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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Schrif ten zu bib li schen Bü chern
Aus dem Psal ter
Psalm 93
Dein wort ist ei ne rech te (oder ge wis se) le re / Hei lig keit ist die zier de
dei nes Hau ses ewig lich.
AL le an de re le re / aus ser Got tes wort / die uns wol len le ren / wie wir sol len
se lig wer den / und Gott die nen / sind ei tel Teu fels le re / und ma chen das wir
imer in un glau ben und zwei fel blei ben / und ni mer mehr kön nen der sa chen
ge wis wer den / son der lich in an fech tung und not / das uns un ser Sün de ver ‐
ge ben sind / und ei nen gne di gen Va ter im Hi mel ha ben. Al lein aus Got tes
wort / welchs uns pre di get / bus se und ver ge bung der sün den / im na men
Chris ti / wer den wir der sa chen so ge wis / das wir auch in al le un sern nö ten
on un ter las kön nen an ruf fen den Va ter im na men Chris ti.

Da ko men wir denn wi der zur hei lig keit / das ist / zum bil de Got tes / welchs
S. Pau lus heis set / ger ehc tig keit und wa re (nicht heuch li sche) hei lig keit /
wie auch Za cha ri as im Be ne dic tus sin get.

Sol che hei lig keit und ge rech tig keit oder bil de Got tes / welchs wir mit dem
glau ben in Chris to wi der fin den / ist ein schö ne zier de / fur Gott dem Va ter /
im hau se des HERrn / das ist / in der hei li gen Christ li chen Kir chen / da Gott
sein ei gen Bil de si het in Chris to / an uns sei nen lie ben Kin dern / wel ches
Bil de er on zwei fel an la chet / und hö ret ger ne was wir von im bit ten.
Da si he aber nu zu / das du nicht un ter Chris tus na men ein Un flat sei est / im
hau se des HERRN.

Psalm 119
Wie wird ein Jüng ling sei nen weg uns treff lich ge hen? Wenn er sich helt
nach dei nen Wor ten.

GE ne. viii. spricht Gott al so / Das tich ten des mensch li chen her zen / ist bö ‐
se von ju gent auff. Wie kan man nu dem weh ren? An ders nicht / denn wie
hie im Psalm ste het / wenn man sich helt nach Got tes wort.
Got tes wort aber ist die gant ze hei li ge Schrifft / die wei set uns auff Jhe sum
Chri stu / und sa get. In Im / und in kei nem an dern / ist Heil / ist auch kein
an der Na me / den Men schen ge ge ben / dar in nen wir sol len se lig wer den.
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Psalm 148
IR Kö ni ge auff Er den / und al le Leu te / Fürs ten und al le Knech te auff
er den. Jüng lin ge und Jung fra wen / Al ten mit den Jun gen. Sol len lo ben
den Na men des HERRN.

S. Pau lus sa get / Rom. iii. Sie sind all zu mal Sün der / und mang len des Rhu ‐
mes / den sie an Gott ha ben sol len. Aber in Chris to Jhe su / wel cher ist der
wa re Mes si as / im Ge setz und Pro phe ten ver heis sen / ists nu da hin ko men /
Das al le Leu te / ho hes und ni d ri ges Stands / Kö ni ge / Fürs ten / Rich ter / Alt
/ Jung / Jüng lin ge / Jung fra wen / Gott in al ler not / im na men Chris ti / umb
rat und hülff bit ten und an ruf fen / auch fur al le sei ne wol that / lo ben prei sen
und dan cken / kön nen / welchs jm ein lie ber und an ge ne mer Got tes dienst
ist.
AUs sol chen Jüng lin gen und Jung fra wen / die Gott fürch ten / lie ben / an ruf ‐
fen / dan cken und lo ben / wer den fei ne ge schick te Leu te / zu kir chen und
welt Re gi ment tüch tig / auch gu te Haus ve ter und Haus müt ter / die nach mals
ire Kin der auch zu Got tes eh re und furcht auff zie hen. Al so wird Got tes
reich durchs Wort imer dar auff Er den ge ba wet und er hal ten.

Aus Je sa ja
Je sa ja 55
Wo lan / Al le die ir dürs tig seid / kompt her zum Was ser / Und die ir
nicht gelt habt / kompt her / keuf fet und es set / kompt her / keuf fet on
gelt und umb sonst / bei de Milch und Wein. War umb ze let ir gelt / da
kein brod ist? etc.
DAs las se ei ne te w re köst li che Wahr sein / wel che da zu so wolfeil / ja on
gelt und umb sonst / zu be ko men ist / und sol che krafft hat und gibt / de nen
die ir ge brau chen und ge nies sen / das sie nicht al lein sat und fett davon wer ‐
den / son dern auch starck / frö lich und ge trost / in al ler ley an fech tun gen und
trüb saln.

Noch sind die Werck hei li gen und Heuch ler so toll und ra send / das sie nach
sol cher se li ger Lab sal nicht al lein nicht fra gen / und mut wil lig lich ver se u ‐
men / son dern auch feind lich ver fol gen und für gifft hal ten. Und da ge gen
al le ir ver mö gen und sa wer erb eit / an Men schen le re und Teu fels lü gen
wen den.
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Gleich wol pre digt und ruf fet der hei lig Geist nicht ver ge bens / Die durs ti ‐
gen und hun ge ri gen / das ist / die be trüb ten / er schro cken ge wis sen / die ir
sün de und Got tes zorn fü len / die fin den sich er zu / und ne men mit freu den
sol che Trost pre digt an. Da durch sie one gelt und umb sonst / das ist / one ir
ver dienst und erb eit / ge trös tet und ges ter ckt wer den / in al ler ley not und
tod.

Da fin den sie das Brot / davon Chris tus Joh. vi. sa get / das vom Hi mel
kompt (welchs er selbs ist) und gibt de nen / so davon es sen (an in gleu ben)
das Le ben / etc. und wie der Pro phet her nach sa get / die ge wis se gna de /
Da vid zu ge sa get / un sern HErrn Jhe sum Chris tum / Wel cher ist un ser Ge ‐
rech tig keit / Le ben und ewi ger Bund / zwi schen Gott und den Men schen.
Und hie ist uns Chris ten / die Schrifft vom hei li gen Geist / auffs höchs te ge ‐
prei set / und be fol hen zu le sen / hö ren / ler nen und gleu ben. Da ge gen Men ‐
schen le re und ge bot / wel che S. Pau lus nen net Teu fels le re / auffs her test
ver bo ten. Wer nu oh ren hat zu hö ren / der hö re.

Al le die ir dürs tig seid etc.

DAs ist so viel ge sagt / Es ist mit men schen le ren / fal schen Got tes diens ten /
und Re li gi on / al le mü he / erb eit und kost ver lo ren. Kompt zur hei li gen
Schrifft / da jr Got tes wort mö get hö ren und ler nen. Da wer det ir ge wis in ‐
nen fin den / Chris tum den ewi gen Gna den bund Got tes mit euch. Da es set
und trin cket / das ist / gleu bet / So wer det jr sat / fett und frö lich zum gu ten.
Su chet den HERRN / weil er zu fin den ist / Ruf fet in an / weil er na he
ist.

DEnn ist der HERR zu fin den / wenn er uns sein gna de durchs Wort an beut.
Denn ist er na he / wenn uns Chris tus durch sei ne te w re Die ner / sein Eu an ‐
ge li um furt regt / und er ma net / das wir in mit glau ben sol len an ne men.

Da ists denn ho he zeit / das wir uns nicht se u men / Son dern in mit rech tem
ernst und vleis / durch recht schaf fe ne Bus se su chen / und in un ge erb tem
glau ben an ruf fen.
Recht schaf fe ne Bus se aber ist / wie sich der Pro phet selbs deu tet / Das der
Gott lo se / das ist / der Ung leu bi ge und Gotts les te rer / von sei nem We ge /
das ist / von sei nem Gott lo sen we sen und heuch ley / las se / und sich zum
HERRN be ke re / die ver heis se ne und ge schen ck te gna de / in Chris to mit
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glau ben an ne me / So wird der HERR sich sei ner er bar men / Denn bey jm
ist viel ver ge bung.

Al so auch der Ubel the ter / das ist / der sei nen Ne hes ten / mit wort / rat oder
that / zu na hen ist / las se sei ne ge dan cken / das ist / sein rich ten und trach ‐
ten / wie er scha den mö ge thun / Und hal te sich auch mit glau ben an Got tes
ver heis sung etc.
Denn des HERRN ge dan cken (spricht der Pro phet wei ter) sind nicht ewer
ge dan cken. Wil so viel sa gen / Ir wis set von kei ner an dern ge rech tig keit /
wenn ir hoch ko met / denn von der ge rech tig keit der werck des Ge set zes.
Sie helt aber fur Mir den stich nicht / Mei ne ge rech tig keit mus es thun /
wel che ist / das ich aus lau ter gna de sün de ver ge be / umb Chris tus wil len /
im Ge setz und Pro phe ten ver heis sen.

Je sa ja 57
Ich war zor nig uber die un tu gent ires Geit zes / und schlug sie / ver bar ‐
ge Mich / und zür ne te etc.

AL ler fal scher Got tes dienst / gleis set schön / nimpt die Leu te ein / das sie
ge fal len dran ha ben / und gros se an dacht da zu ge win nen / Ist doch lau ter
be trug und Ab göt te rey / da durch Gott auffs höchst er zür net / und Mensch ‐
lich ehr und der Bauch ge sucht wird. Wie S. Pau lus von den Göt zen die nern
sagt Phil. iii. Das der Bauch jr Gott ist / Ir ehr zu schan den wird / und ir en ‐
de das Ver damms ist.
Der glei chen Got tes dienst rich ten an die fal schen Pro phe ten / und er nach
die Pha ri seer und Schrifft ge ler ten un ter irem Volck / auch eh re und gut da ‐
durch zu er lan gen. Da her Gott durch den Pro phe ten ire Ab göt te rey und
Geitz hart strafft / und spricht / Ich war zor nig uber die un tu gent ires Geit ‐
zes / Und end lich da kein bes se rung folg te / ver warff er sie gar / sampt irem
Pries ter thum und Kö nig reich.

Eben sol che Ab göt te rey / und fal sche Got tes dienst / sind auch un ter dem
Bap stum in vol lem schwang gan gen / die man herr lich und hei lig hielt / und
je der man sie zu er hal ten / zie ren und meh ren / wil lig und reich lich da zu ga ‐
be.

Da fur wir auch un sern rech ten lohn ha ben emp fan gen / Nem lich / das wir
an stat Got tes worts / und der war heit / des An ti christs les ter li che Gre wel /
und des Teu fels lü gen / ha ben müs sen hö ren / gleu ben und an be ten.
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Da war nie mand / der ein ei ni gen Trost aus der Schrifft / eim be trüb ten Ge ‐
wis sen / het te kön nen ge ben. Son dern / un ter dem na men Chris ti / ver für ten
die Blin den lei ter und Seel mör der das ar me volck / und sag ten / Si he / Hie
im Klos ter / dort zu S. Ja cob etc. fin de stu Chris tum. Item / wer ein Christ
sein wil / der sol zwei veln / ob er fur Gott in gna den und se li gem Stand sey.
Weh dem Rö mi schen stu el / der sol cher fins ter nis und Teuf li scher lü gen /
Stiff ter ist.

Wil tu aber aus sol cher fins ter nis / stri cken und ge feng nis des Teu fels los
und le dig wer den / So hö re was der Geist Chris ti im Pro phe ten her nach sa ‐
get. Ich wil frucht der Lip pen schaf fen / die da pre di gen / Frie de frie de /
bei de de nen in der fer ne / und de nen in der na he / ICH wil sie hei len. Ja
frei lich mus tus thun / lie ber HERR (durch die pre digt des Eu an ge lii / die da
Frie de ver kün di get / bei de Hei den und Jü den / die da an Chris tum gleu ben)
sonst sind und blei ben wir ewig ver lo ren.

Je sa ja 58
Das ist aber ein Fas ten / das Ich er we le. Las los / wel che du mit un recht
ver bun den hast. Las le dig / wel che du be schwe rest. Gib frey / wel che du
dren gest. Reis weg / al ler ley last. Brich dem Hun ge ri gen dein brod.
Und die so im Elen de sind / führ ins haus. So du ei nen Nacket si hest / so
klei de in / Und ent zeuch dich nicht von dei nem Fleisch etc.

WEr Got tes worts fei let (wie al ler Heuch ler art ist) der kan nicht an ders /
denn er was son der lichs weh len / da durch er sich ver misst / Got tes zorn ver ‐
sü nen / und das ewi ge Le ben er lan gen. Wie dir des ein starck zeug nis gibt /
die An ti chris ti sche le re der Pa pis ten / und vor Chris tus zeit der Pha ri seer
und Schrifft ge ler ten.

Denn die ser fal schen wahn / steckt al len Men schen zu je der zeit / von Na tur
im hert zen / Son der lich den Werck hei li gen. Dar umb ists in en un müg lich /
das sie ein ei nig gut werck / das Gott ge beut / thun sol ten / Un de acht / das
sie mit dem Pha ri ser / al leer Heuch ler Va ter / rhü men und sa gen / Ich dan ‐
cke dir Gott / das ich nicht bin / wie an der Leu te / Reu ber etc Ur sach / sie
gleuch ben und ver tra wen Gott nicht / das ist / sie hal ten sich nicht an Chris ‐
tum / (wel chen Gott zum Hei land al ler Welt ge ord net) der dürr und klar
eraus sa get / On mich künd ir nichts thun. Son dern ver mes sen sich selbs /
das sie from sind / und fur Gott ge recht / umb irer werck / und er dich ten
hei lig keit wil len / und ver ach ten die an dern / Lu ce. xviii.
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Dar umb hal ten sie nicht ein ei ni ges Tüt tel vom Ge setz / we der in der ers ten
noch an dern Ta fel / wie es Gott fod dert / Son dern sün di gen an un ter las
grew lich da wi der / sind und blei ben ver damp te Heuch ler / weil sie sich auff
ire werck ver las sen.

WI der sol chen fal schen wahn der Werck hei li gen / pre di get Esai as vom
rech ten Got tes dienst und gu ten wer cken / die Gott ge beut / und im ge fal len
/ Wel che nie mand thut / denn al lein Got tes kin der / das ist / die an Chris tum
gleu ben / nicht auff ire gu te werck ba wen. Und se het an / erst lich an der an ‐
dern Ta fel / wel che zum theil die Ver nunf ft ver ste het. Denn mit Heuch lern
re den und han deln / von der ers ten Ta fel / ist ver geb lich / denn sie ver ste hen
nichts davon / Wie am Pha ri seer Lu ce xviii. zu se hen ist.
So sagt nu der Pro phet / Das ist ein Fas ten / das ich er we let ha be. Wil sa gen
/ wenn du les sest / wel che du mit un recht ver bun den und be schwe rest hast
etc. so thu stu ein Werck oder Got tes dienst / der Mir ge fel li ger und an ge ne ‐
mer ist / denn all dein fas ten und cas tei en. Das mei net auch Chris tus / da er
spricht / Rich tet nicht / ver dampt nicht / ver ge bet / ge bet etc. Und hen get
der Pro phet / schö ne herr li che Ver heis sun gen hin an / und spricht / Als denn
wird dein Liecht er für bre chen etc.

Dar nach ge den ckt er auch der ers ten Ta fel / zeigt an der frucht den gu ten
Baum / und spricht / So du dei nen fus von dem Sab bath ke rest / das du
nicht thust was dir ge fel let / an mei nem hei li gen Tag / So wirds ein lus ti ger
Sab bath etc. Hengt aber mal dran Ver heis sun gen die ses und des zu künf f ti ‐
gen Le bens / und spricht / Als denn wir stu lust ha ben am HERRN etc.

In dem er aber das drit te Ge bot vom Sab bath han delt und aus legt / schleusst
er mit ein / das ers te und an der Ge bot. Denn dar umb wird der Fei er tag ge ‐
hei li get / das man Got tes wort hö re / und aus der pre digt ler ne / welchs one
Frucht nicht ab ge het / Denn die das Wort mit glau ben an ne men / emp fahen
den hei li gen Geist / fürch ten / lie ben und ver tra wen Gott / pre di gen und be ‐
ken nen sein Wort / ruf fen in an in al ler not / lo ben und dan cken im fur al le
wol that.

Je re mia 9
So spricht der HERR / Ein Wei ser rhü me sich nicht sei ner weis heit. Ein
Star cker rhü me sich nicht sei ner ster cke. Ein Rei cher rhü me sich nicht
sei nes Reicht humbs. Son dern der sich rhü men wil / der rhü me sich des
/ Das er Mich wis se und ken ne / das ich der HERR bin / der Barm hert ‐
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zig keit / Recht und Ge rech tig keit ube auff Er den. Denn solchs ge fel let
Mir / spricht der HERR.

Hie ha stu di Sum ma / kurtz ge fast / al ler pre dig ten Je re mie. So spricht der
HERR. Wil das sa gen / dis Wort so ich euch brin ge / ist Got tes / nicht mein
wort / da durch sich die ewi ge gött li che Mai es tet / uns (den Kin dern Is ra el)
geof fen bart hat / Umb der ur sach wil len / das er ein Volck auff er den ha be /
das den HERRN wis sen und ken nen / und sei nen Na men im geist und war ‐
heit an ruf fen sol le. Davon die Welt nichts weis / weil sie das wort nicht hat
noch acht / on welchs sie im fins ter nis wan delt.
Nu ist sol che of fen ba rung bald an gan gen / nach dem fall Ade / durch dis
Eu an ge li um / Der Sa me des weibs / sol der Schlan gen den Kopff zu tret ten.
Dar nach ist die se Ver heis sung / durch die Ve ter und Pro phe ten jmer wei ter
ge trie ben und er k le ret / bis auff Chris tum / Das ist sie erst recht in vol lem
schwang durch die Apo stel und jre Nach ko men in al le Welt aus ge brei tet /
und wird vollend er schal len / bis ans en de der Welt. Nu spricht er wei ter.

Ein Wei ser rhü me sich nicht sei ner weis heit. Dis ist ein Ge setz oder Bus ‐
se pre digt. Wil sa gen / Nichts ist in uns / des wir uns fur Gott rhü men kön ‐
den / Ja mit al le un ser Weis heit / Ster cke und Reicht humb / kön nen wir fur
jm nicht be ste hen. Denn wir sind al le kin der des zorns von Na tur / und der ‐
halb des ewi gen Tods und ver dam nis sschul dig. Dar auff fol get nu ein Trost
oder Gna den pre digt / und das rein lau ter Eu an ge li um.

Son dern wer sich rhü men wil / der rhü me sich etc.
DAs ist / wer den rech ten Rhum / dar an Gott ge fal len / und ein gut frö lich
Ge wis sen / das fur Got tes zorn und ge richt be ste hen kan / ha ben wil / Der
rhü me sich des / Das er Mich wis se und ken ne / durch mein Wort / welchs
der ein ge bor ne Son / der in des Va ters schos ist / ver kün di get hat. Joh. i.
Solchs wis sen aber und ken nen / ist das ewi ge Le ben. Joh. xvii.

DAs ich der HERR bin/ Das ist / der wa re ei ni ge ewi ge Gott Va ter / Son /
hei li ger Geist / der die Kir che ge lie bet und er we let hat in Chris to von ewig ‐
keit / ehe der Welt grund ge legt ward / sie auch fur und fur sam let / schüt zet
und erhelt etc.

Nu ha be ich mich der mas sen / und ein sol chen Gott / den Men schen geof ‐
fen ba ret / Der barm hert zig keit ubet / das ist / der jmer dar on auff hö ren /
freund lich und wohl the tig ist / ge gen al le Men schen / bö sen und gu ten / ge ‐
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rech ten und un ge rech ten / Matth. v. auch ge gen al lem Vi he / wie der xxxvi.
Psalm sa get / Du hilfst bei de Men schen und Vie he / Ja auch ge gen al le
Crea tu ren.

Dar nach auch / Recht ubet / Das ist / der den Men schen nicht al lein zeit li ‐
che gü te und wol that er zeigt / son dern in en auch mein Wort und Gött li che
Le re ge be / wie sie durch Chris tum / der Sün de und des Tods los / und ge ‐
recht und se lig osl len wer den. Dar ne ben / auch war nen las se / das sie Teu ‐
fels und Men schen le re / mei den / und sich da durch nicht ver fü ren las sen.
Der auch Ge rech tig keit ubet. Das ist / der die sün de / so sie noch ha ben /
und jnen jr le ben lang noch an kle bet / nicht zu rech net / Son dern mei ne Ge ‐
rech tig keit / die sie nicht ha ben / durch und umb Chris tus wil len / jnen
schen cke und zu rech ne / Rom. iii. Sie sind all zu mal Sün der etc.

Sa cha ria 12
Aber uber das haus Da vid etc.

DUrchs Ge setz blei ben wir in Adam ver dampt Fleisch / Durchs Eu an ge li um
aber re ge net ja gies set Gott reich lich aus uber uns den hei li gen Geist / wel ‐
chen wir war haff tig emp fan gen in Chris to Jhe su dem son Got tes / wenn wir
gleu ben.
Die ser Geist ist uns zu erst ein Geist der gna den / Denn wir gleu ben / das
wir ha ben gna de bey Gott fun den / durch den Mit ler Chris tum / der fur uns
ein Opf fer wor den ist / das wir nu durch in ha ben ver ge bung der sün den /
und ei nen gne di gen Va ter im Hi mel.

Dar nach ist er uns auch ein Geist des ge bets / Denn in al ler un ser angst und
not Leibs und der See len / dürf fen wir / als die lie ben Kin der Got tes / tret ten
zum Va ter / im na men Chris ti / und bit ten von im / nach sei nem wil len / al ‐
les was wir wöl len. Da her sa get S. Pau lus / Gott hat ge sand den Geist sei nes
Sons / in un se re hert zen / der schrei et zu Gott / Ab ba Va ter.

Wer aber nicht an be tet den Va ter im Geist (das ist / im Glau ben) und in der
War heit (das ist / in der er kent nis des Eu an ge lii / welchs uns Chris tum pre ‐
di get) noch bit tet im na men des Sons / der hat nicht den hei li gen Geist / das
ist / Er ist kein Chris ten nicht Rom. viii. Wer den geist Chris ti nicht hat, der
ist nicht sein.

Mar kus 10
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Chris tus spricht/Las set die Kind lin zu mir ko men / Und weh ret jnen
nicht/Denn sol cher ist das Hi mel reich.

DIs ist ein starck ge wis Zeug nis / das die Kind lin / son nach Chris tus be felh
ge taufft sind / un ter Got tes volck ge rech net / und der Kir chen ein ge leibt /
und der sel bi gen Glied mas sind / Und das jnen das Evan ge li um und Ver ‐
heis sung der gna den an ge hö re.
Denn Chris tus spricht hie mit kla ren wor ten/ Sol cher (Kind lin die Im zu ge ‐
tra gen oder ge bracht wer den) ist das Hi mel reich / da ist / Sie ha ben durch
Chris tum ver ge bung der sün den / ge rech tig keit / ewi ges le ben und se lig keit.

Und Matth. xviii. spricht er / Ire En gel im Hi mel se hen al le zeit das an ge ‐
sich te mei nes Va ters im Hi mel. Und noch kle rer / Es ist nicht der wil le fur
ewrem Va ter im Hi mel / das je mand von die sen Klei nen ver lo ren wer de.
Mit die sen wor ten zei get er ja klar an / Das sie / umb sei nen wil len / Gott
ge fal len / und durch der En gel schutz be hü tet wer den.

Die se und der glei chen tröst li che Sprü che / sol man der Ju gent mit vleis fur ‐
hal ten und wol ein bil den / das sie die sel ben vleis sig be trach ten / und ir le ‐
ben lang be hal ten / und der Gött li chen ver heis sung sich ler nen trös ten.

Lu kas 3
Die Kriegs knech te frag ten auch Jo han nem den Teuf fer / und spra chen /
Was sol len denn wir thun? Und er sprach zu in en / Thut nie mand ge ‐
walt noch un recht / Und las set euch be nü gen an ewrem Sol de.

IN dem Jo han nes die Kriegs knech te un ter richt / wie sie sich hal ten sol len /
zeigt er mit an / das ir Be ruff und Stand recht / und von Gott ge stifft und ge ‐
ord net sey. Und wenn sie sol chem nach ko men / nem lich / Nie mand ge walt
noch un recht thun / und sich an irem Sol de be nü gen las sen / ge fel let Gott
sol cher ge hor sam / und be loh net in zeit lich in die sem Le ben etc.

Zu dem kön nen die Kriegs leu te auch wol Chris ten sein / se lig wer den / und
das ewi ge Le ben er er ben / So sie an Chris tum Got tes Son gleu ben / und den
Va ter in sei nem Na men an ruf fen / Wie Joh. iii. ge schrie ben ste het / Wer an
den Son gleu bet / der hat das ewi ge Le ben.
Ein sol cher Krie ger war Cor ne li us / der Rö mi sche Heubt man im Jü di schen ‐
lan de / sampt sei nen Kriegs knech ten / die un ter im wa ren. Lie se Act. x. da
fin de stu / wie er ein Gott se li ger und Gott fürch ti ger Man ge west sey / sampt
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sei nem gant zen Hau se / der dem Volck viel Al mo sen ge ge ben / und imer zu
Gott ge be tet ha be.

Die ser Cor ne li us sampt sei nen Ver wand ten und Freun den / wa ren die ers ten
un ter den Hei den / die Chris ten und ge taufft wur den / nach Chris tus hi melf ‐
art / und emp fien gen den hei li gen Geist / mit man cher ley spra chen / nicht
ge rin ger denn die Apo stel am Pfings ta ge / und blie ben doch gleich wol Krie ‐
ger.
Der glei chen Gott se li ge Krie ger sind ge west vor zei ten im volck Is ra el /
Mo ses / Jo sua / Gi de on / Je ph t hah / Sim son / Da vid etc. Die ire Fein de erst ‐
lich mit ge bet / dar nach mit dem schwert an grief fen / und durch den glau ‐
ben in die flucht ge schla gen und uber wun den ha ben / Eb re. xi.

DIe sen kurt zen be richt / sol len die it zi gen Krie ger wis sen. Das sie nicht ge ‐
den cken / Ich bin ein Lands knecht / Dar umb mus ich ein wüst / wild LE ben
fü ren / imer voll und toll sein / Gott les tern / bey sei nen Wun den / Sa cra ‐
men ten etc. flu chen / imer bal gen / ha wen und ste chen / meins ge fal lens un ‐
zucht trei ben / den Leu ten ge walt und un recht thun etc.

Wil tu da hin aus / Bru der Veit / So ring stu selbs mut wil lig lich dar nach / das
du vor der zeit er sto chen / oder sonst je mer lich umb kompst / und zum Teu ‐
fel in ab grund der Hel len fa rest / Der wird dir mit dem ewi gen Tod und hel ‐
li schem Fe wer / weil du im so trew lich ge die net hast / loh nen / Da has tus
denn wol aus ge richt.
Nicht so / mein Bru der / las dir lie ber sa gen / Den cke / das du sterb lich /
und deins Le bens kein au gen blick si cher / bist. Dar umb si he zu / das du
nicht al lein ein Krie ger / son dern auch ein Christ sei est / An Chris tum / der
sich selbs fur dich ge ge ben hat / gleu best / sein Wort vleis sig hö rest / ler nest
/ lie best und be hal test / mit gleu bi gem hert zen in an ruf fest / und al so ein gut
Ge wis sen ha best.

Und wenns zum tref fen kompt / das du dem Fein de un ter au gen solt ge hen /
So fol ge dem Ex em pel der gott se li gen Krie ger / da von kurtz oben ge melt /
Greiff bei de mit ge bet und faust die Fein de an / und be wei se denn da auffs
bes te dei ne Man heit / So bistu ein Krie ger / lobs und eh ren werd.

Aus dem Jo han nes evan ge li um
Jo han nes 3
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Was vom Fleisch ge born wird/ das ist Fleisch.

ES sind an und in uns/ al le kreff ten/ bei de des Leibs und der See len ver der ‐
bet. Da her spricht Chris tus / Was vom Fleisch etc. Und S. Pau lus Ephe. ii.
Wir sind kin der des Zorns von Na tur etc.
Und so wir nicht wer den ne we Men schen/ durch den glau ben an Jhe sum
Chris tum/ das ist/ new ge bo ren kin der Got tes/ durchs Was ser und den hei li ‐
gen Geist / So sind und blei ben wir nichts an ders denn Fleisch/ wir ne men
für und thun gleich was wir wöl len.

Jo han nes 4
Wer des Was sers trin cken wird / das Ich jm ge be / Den wird ewig lich
nicht dürs ten. Son dern das Was ser das Ich jm ge ben wer de / das wird
in jm ein Brun des was sers wer den / das in das ewi ge Le ben quil let.

Chris tus gibt uns mit sei nem Eu an ge lio den hei li gen Geist / Wie er Joh. vii.
sich selbs deu tet / da er spricht / Wen da dürs tet / der ko me zu Mir/ und trin ‐
cke/ Wer an Mich gleu bet etc. Das sa get er von dem Geist etc.
Da trin cken wir so viel / und wer den so satt und er qui cket zum ewi gen Le ‐
ben/ das aus un serm Lei be flies sen strö me des le ben di gen Was sers / das ist /
Das wir an dern leib lich und münd lich / auch kön nen sol che Gna de / durch
die pre digt des Eu an ge lii aus gies sen / Gal. iii. ii. Cor. iii.

Jo han nes 6
Das ist Got tes werck / das jr an Den gleubt / den Er ge sand hat.

DIe Welt / wenn sie wil from und se lig sein / schrei et aus der Ver nunf ft /
one Got tes wort / Gu te werck / gu te werck / Und er dich tet jr selbs gu te
werck / Got tes und Hei li gen dienst / Ab las / Or den / Re geln / da mit sie
gnug thue fur die sun de / Got tes gna de er wer be / und das ewi ge Le ben ver ‐
die ne.
Rich tet al so an / nicht gu te werck oder Got tes diens te / son dern ei tel Ab göt ‐
te rey. Denn sol chen Werck hei li gen sagt Chris tus nicht al lei ne / Frus tra co ‐
lunt me &c. Son dern auch / Disce di te a me om nes, qu ope ra mi ni in iqui ta ‐
tem, Id est, uos ido la trae, non Dei cul to res, ut fin xis tis &c.

Aber an die se Got tes werck / oder gu te werck wil nie mand / da wir gleu ben
sol len an den son Got tes / wel chen der Va ter uns ge sand und ge ge ben hat.
Nie mand wil an den Man / der da heis set Jhe sus Chris tus / durch wel chen
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al les ge schaf fen ist / durch welchs Blut der ver lorn Mensch er lö set ist / One
wel chen kei ne se lig keit ist / one wel chen kein gut werck fur Gott ist.

Dar umb da die Caper nai ten / wie die gant ze Welt / spre chen/ Was sol len wir
thun / das wir Got tes werck wir cken? Ant wort Jhe sus / Das ist Got tes werck
/ das ir an Den gleu bet / den Er ge sand hat.
Da wei set euch hin mein Va ter mit dem Eu an ge lio / da wei set euch hin die
gant ze hei li ge Schrifft / Da kriegt jr den hei li gen Geist. da wer det jr kin der
Got tes / gu te Beu me / das jr kön net gu te Früch te brin gen / das ist / Got te
ge hor sa me Kin der wer den / zut hun gu te werck / die Gott in sei nen ze hen
Ge bo ten uns be foh len hat / One das wird nichts draus etc.

Jo han nes 10
Mei ne Schaf fe hö ren mei ne stim.

HIe hö re stu/ wo und wel che die Schaf fe Chris ti/ das ist / Got tes volck und
die hei li ge Christ li che Kir che/ sind.
Wo man die stim me Chris ti hö ret/ das ist/ das lie be Eu an ge li um von Chris to
pre di get/ Das er der gu te Hir te sey/ der sein Le ben fur sei ne Schaf fe ge las ‐
sen hat/ da ist ge wis lich Got tes kir che. Und al le so das Eu anglei um hö ren/
und mit glau ben an ne men/ sind gli ied mas Chris ti und der rech ten Kir chen.

Die sel bi gen ken net der gu te Hir te / Chris tus/ und er hö ret sie nicht al lein
(wenn sie in jren nö ten zu jm schrei en) son dern ver si chert sie auch des ewi ‐
gen Le bens/ und sagt/ Sie sol len ni mer mehr umb ko men/ noch sie je mand
aus sei nen hen den reis sen.

DA ge gen kön nen die Kir che nicht sein / so das Eu an ge li um Chris ti les tern
und ver damnen/ und sei ne Le rer und Be ken ner/ als Ket zer/ ver fol gen und
töd ten. Und ob sie gleich na men und Ti tel der Kir chen ha ben/ und sich der
sel ben herr lich wis sen zu rhü men/ So be wei sen sie doch mit der that/ das
sie die ergs ten Fein de Chris ti und sei ner Kir chen sind.
Auch sind un ter dem Hauf fen/ da das Eu an ge li um rein ge pre di get und an ge ‐
no men wird / viel stin cken der Bö cke/ das ist / Heuch ler/ wel che uns un be ‐
kand sind / weil sie mit uns das Eu an ge li um be ken nen/ und der Sa cra ment
Chris ti brau chen/ und doch das Wort mit ernst nicht mei nen / son dern jrem
Mam mon die nen/ Die ken net Chris tus auch nicht fur sei ne schaf fe. Sind
der halb nicht sei ner Kir chen/ son dern des Sa tans hauf fe/ glied mas.
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Zum Rö mer brief
Rö mer 1
Das Eu an ge li um ist ei ne krafft Got tes/ die da se lig macht etc.
DIe ver blen te gott lo se Welt/ ver acht die se li ge Pre digt des Eu an ge lii / als
ein Le re/ die nur er ger nis und un ord nung an rich te. Wie S. Pau lus i Cor. i
zeu get/ da er spricht / Wir pre di gen den ge creut zig ten Christ/ den Ju den ei ‐
ne er ger nis/ und den Grie chen ei ne tor heit.

Die Gleu bi gen aber wis sen und er fa ren/ das/ so sie Got tes wort hö ren/ le sen
oder be trach ten/ und mit glau ben an ne men/ es jnen ei ne Gött li che krafft und
weis heit ist/ da durch sie ver ge bung der sün den/ den hei li gen Geist (Gal. iii.
Act. x.) trost in al ler ley an fech tung etc. emp fahen.

Der hei lig Geist aber gibt zeug nis jrem Geist/ das sie durch Chris tum/ von
des Teu fels ge walt / das ist/ von der Sün den last/ und des To des furchte/ er ‐
lö set/ Got tes kin der sei en/ wel che in kind li cher zu ver sicht/ Gott auch an ruf ‐
fen/ als jren lie ben Va ter.
Wer den al so ges ter ckt/ und wach sen jmer fort/ in der krafft Chris ti/ durch
die gna de des Va ters/ und trost des hei li gen Geists.

Das las se ei ne un aus sprech li che gna de und all mech ti ge krafft Got tes sein/
in de nen so da gleu ben und se lig wer den/ wel che das Eu an ge li um des gros ‐
sen Got tes/ und un sers Hei lands Jhe su Chris ti/ in jnen wircket und schaf fet.

Rö mer 15
Was aber vor hin ge schrie ben:
DIe Schrifft nen net die Gleu bi gen/ kin der des Tods/ die teg lich / wie
Schlacht schaf fe/ umb Got tes/ und sei nes Worts be kent nis wil len/ von der
gott lo sen ar gen Welt/ ver fol get und er wür get wer den.

Dar umb/ wer mit ernst ge den ckt ein Chris ten zu sein/ der er we ge sich nur
des frey/ das er trüb saln ha ben/ und viel ver fol gung lei den müs se.

Wie auch S. Pau lus zeu get/ und spricht/ Al le die Gott se lig le ben wöl len in
Chris to Jhe su/ müs sen Ver fol gung lei den. Item/ Durch viel Trüb saln müs sen
wir in das reich Got tes ge hen. Und Chris tus / Wer Mir nach fol gen wil/ der
ver leug ne sich selbs/ und ne me sein Creutz auff sich/ und fol ge mir. Item/
Der Knecht ist nicht grös ser denn sein HErr. Ha ben sie Mich ver fol get/ sie
wer den Euch auch ver fol gen.
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Nu sol che trüb saln und ver fol gung zu lei den und aus zu ste hen/ wil ge dult zu
ge hö ren/ Wie ge schrie ben ste het/ Eb re. x. Ge dult ist euch not / das jr den
wil len Got tes thut/ und die Ver heis sung emp fahet.

Sol che ge dult aber/ wech set nicht in un serm Hert zen/ son dern die Schrifft
al lein le ret sie. Die wei set uns erst lich auff Chris tum/ wel cher/ da Er (umb
un ser Sün de wil len) ge strafft und ge mar tert ward/ sei nen Mund nicht auff
that etc. Esa. liii. Und er ma net uns wei ter sei nem Ex em pel nach zu fol gen/
Eb re. xii. Las set uns lauf fen/ durch Ge dult/ in dem Kampff/ der uns ver ord ‐
net ist/ und auff se hen auff Jhe sum etc.
Zum an dern/ Helt sie uns auch den herr li chen Trost fur/ Das solch un ser
ver fol gung und lei den/ ei ne klei ne zeit/ ja nur ein au gen blick weh ren sol.
Da ge gen wir aber ge wis lich ei ner ewi gen und un aus sprech li chen freu de
und se lig keit/ in je nem Le ben zu hof fen ha ben/ wie hie der Apo stel sa get/
Auff das wir durch ge dult und trost der Schrifft hoff nung ha ben etc.

Schrif ten – Be den ken
Des Po mern be den cken von der Mes se.
DAs ist yhe ein wun der: das die leut teg lich wol len Mess ho ren vnd se hen/
vnd bis her nichts wid der ge se hen noch ge hö ret ha ben.

Denn Chris tum hö ret man/ wenn das Eu an ge li um ge pre digt wird.
Chris tum si het man/ wenn man dem ge pre dig ten Eu an ge li on gla wbt.

Das zey chen aber/ das ist/ das Sa cra ment/ sey nes fleysch vnd bluts hat
Chris tus nicht zu se hen ge ben (will ge schwey gen/ das man das Sa cra ment
nicht hö ren kan/ son dern al leyn die pre dig dauon) Son dern hats vns ge ge ‐
ben zu es sen vnd zu trin cken.

Der hal ben ist es keyn ge denck zey chen/ wenn du es si hest/ son dern wenn
du es is sest vnd trin ckest.
Denn Chris tus sagt/ So offt yhrs es set vnd trin cket so thuts zu mey nem ge ‐
decht nis.

Be ge re stu di ses ge denck zey chens von hert zen teg lich/ iss vnd trinck es teg ‐
lich/ vnd be filh die sach key nem an dern fur dich zu es sen/ vnd zu trin cken/
So wur de stu nach Chris tus aus sat zung thun.
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Du solt es aber nicht es sen noch trin cken/ es werd denn dar ne ben ge pre digt
die ver ge bung der sun de/ vnd das Chris tus fur vn se re sun de am Creutz gnug
gethan hab.

Denn dis Sa cra ment ist eyn lo sung vnd zey chen des gant zen Eu an ge li on/
wenn so du es is sest vnd trin ckest/ so be trach te s tu/ das Chris tus leyb fur
dich dar ge ben/ vnd seyn blut fur dich ver gos sen ist/ am Creutz zur ver ge ‐
bung der sun de.
Da mit hyn felt al le Bepst li che gnugt hu ung vnd al le mensch li che ge rech ti ‐
ckeyt zu sampt al len ver derb li chen sec ten.

Denn so du nicht dem herrn Chris to al le ge rech ti ckeyt zu schrey best/ so
bistu di ses Sa cra ments vn wir dig.

Das ist eben das/ so S. Paul sagt/ so werd yhr den todt des herrn ver kun di ‐
gen/ bis er kompt/ so offt yhr wer det es sen vnd trin cken.
Dar umb su chen die mey nes ach tens al leyn eyn ver blu mung yhres Got lo sen
we sens/ die do sa gen/ das sie di ses Sa cra ments so seer be gi rig sind/ vnd
wol len seyn doch mys brau chen wi der Chris tus aus sat zung/ die des Eu an ge ‐
li ums Chris ti des zey chen des Sa cra ment ist nicht eyn har ach ten.

Die Furs ten ley den die fel scher yh rer brieff nicht. War umb mis felt vns denn
die aus sat zung Chris ti. Ja war um wird sie von vns ver ke ret vnd vmb ge stos ‐
sen? Gott sagt selbs Deu te ro no mij am acht ze hen ten Ca pi tel/ Eyn yder der
disen Pro phe ten Chris tum nicht ho ren wird/ an dem will ich mich re chen.

Des Pom mern be den cken wie sich die Furs ten vnd Herrn ge gen den
vn christ li chen mys breu chen der kir chen hal ten sol len.
1524
Wenn die obri ckeyt Gott lo se mys breuch ver ne men/ so ge burt yhn darob zu ‐
seyn/ das Got tes wort ge pre di get wer de/ Da mit die an de re den yr thumb
auch er ler nen/ vnd wenn der yr thumb of fen bar wird/ so wer es vn christ lich/
das man den sel ben er hal ten solt/ Da mit dar durch nicht we nig Bebsti schen
pu ben eyn er ger nis/ vnd viel leu ten eyn fall zu ge richt werd.

Man be darff dar zu auch key nes son der li chen worts/ wenn me nig lich Got tes
wort/ so lang ge hö ret hat/ das der grew lich mys brauch nie mant ver bor gen
ist.
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Man be darff auch key nes ge walts dar zu/ wenn yder man den yr thumb mer ‐
ckt.

Die Furs ten kon nen noch mü gen sich nicht ent schul di gen/ die mit yhrem
gut vnd gelt die vn christ li che mys breu che er hal ten/ Vnd wenn gleych die
Furs ten vnd hern aus Christ li chem ge müt den aus gna den die zyns vnd
rendt wol len fol gen las sen/ die nicht ha ben handtwerck ge ler net/ so sol len
sie dem noch/ yhn dar ne ben an zey gen/ das sie yhr got los we sen len ger nicht
wol len handt ha ben/ Denn eben wie yhn ver zey ten bey den kin dern von
Ihra el/ al so hal ten sich auch itzt die vn tert ha nen nach den Furs ten.
Vn ter Got forch ti gen Fürs ten sind auch Gott forch ti ge pries ter vnd völ cker
ge west/ Vn ter vn got forch ti gen/ vn got forch ti ge/ Vnd wie Got mit den gott ‐
se li gen vnd Got lo sen kony gen vmb gan gen ist/ das zeygt die hey lig schrifft
an. Nu ist es itzt eben der Gott der yhn/ ver zey ten ge west ist.

Gott hat es al les bey vn sern zey ten mit vnd durch seyn wort ver he ret vnd
ver wüs tet.

Al so das die Furs ten vnd herrn nichts mehr dar zu zut hun ha ben/ denn das
sie ob sol chen vnd Christ li chen mys breu chen mit yh rer hulff vnd dar le gung
nicht len ger hal ten.

Des Po mern pfar rers zu wi� em berg be den cken/ wie mans mit den
Amp ten der Kir chen hal ten soll.
1524.

VOr al len din gen mus man darob seyn/ das man recht schaf fe ne pre di ger ha ‐
be/ die Chris tum weys lich pre di gen Das er seyn leyb dar ge ben vnd seyn
blut ver gos sen ha be/ zu ver ge bung vn ser sun de/ Auff das wyr er lö set wur ‐
den aus dem reych des todts/ vnd kin der go tes wur den/ Durch wil che ey ni ‐
ge pre di ge al le yr thumb ab fal len/ durch die wyr bis her sind ver fü ret wor ‐
den.

Denn wyr se hen/ das sich et lich/ weys nicht wer/ fur Christ li che vnd Eu an ‐
ge lisch pre di ger eyn drin gen/ die nicht wis sen zu le ren/ son dern al leyn zu ‐
schel ten die sie wol len/ Eben als het ten sie den geyst den die ha ben/ durch
wil che das Eu an ge li on ist wi de r umb of fen bart wor den/ Die doch die wi der ‐
wer ti ge vnd feyndt nicht an ders/ denn mit der Eu an ge li schen War heyt an ‐
greyf fen.
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Was wyr fur pre di ger ynn kurtz ha ben wer den/ zeygt vns Gott ynn den zu
Als tedt an/ vnd das vns Gott das selb an zeygt/ halt ich fur eyn gros se gnad/
Denn er will vns der ge stalt vnd da mit eryn nern/ das wyr nicht mit vn ser
weys heyt Chris tus vn sers lie ben herrn vnd hey lands gü tigs wort/ so ver echt ‐
lich hal ten sol len/ Eben als wolt es vmb sonst ge pre digt vnd ge ho ret wer ‐
den.

Eben als das war haff tig Eu an ge li on/ al so wer den auch die Eu an ge li sche
pre di ger/ ver ach tet/ Denn weyl man sich we gert/ das zu ge ben/ das man hie ‐
fur gott lo ser ge stalt ge ben hat/ so will man nu auch sou iel nicht ge ben/ das
die pre di ger yhr vn ter hal tung vnd leybs na rung dar uon moch ten ha ben.
Dar umb hat sich meyn Gne digs ter herr fur zu se hen/ vnd zu be den cken/ wenn
seyn Chur furst li che Gna den zu wey len die sa chen/ den ze hend vnd der
gley chen an ders be lan gend be fel hen/ Denn ich hab an et li chen or tern ge ho ‐
ret/ das man da mit nicht recht vmb ge he. Die Eu an ge li sche men ner kla gen
nicht/ had dern auch nicht vmb des yhren wil len/ Aber den noch ley den sie
ynn des ar mut/ Vnd wenn die sel ben ab ster ben/ was wer den denn fur leut an
yhr stat kom men? Eyn ye der wolt lie ber eyn handtwerck ler nen/ sich dar ‐
uon zu ne ren. Ich gla wb nicht/ das vns Gott al le zeyt wid der vn sern wil len
sol che men ner ge ben wird/ die vns das Eu an ge li on pre di gen/ als itzt.

Nach dem ynn di sem landt zu Sachs sen das Eu an ge li on nu len ger/ denn
drey iar ge pre di get ist/ so wer den wyr nicht se lig wer den wyr brin gen denn
die Mess zu der ge meyn schafft vnd ge mey ner ge nies sung des leybs vnd
bluts Chris ti/ wie es Chris tus selbst aus ge setzt vnd ge spro chen hat/ Das thut
zu mey nem ge decht nis. Das ist/ wenn yhrs es set vnd trin cket/ so ge den ckt/
das ich meyn leyb fur euch dar ge ben/ vnd meyn blut fur euch ver gos sen hab
zu ver ge bung ewer sun de/ Vnd das das die aus le gung sey/ er k le ren die fur ‐
ge hen de wort Chris ti/ da er sagt/ das ist meyn leyb der fur euch dar ge ben
wird/ Vnd ob ey ner dar an zweyf felt/ so spricht Sant Paul kler lich/ So offt
yhr werd es sen vnd trin cken/ so offt werd yhr den todt des HERRN ver kun ‐
di gen/ Nu ist das yhe nicht Sant An nen/ od der der tod ten ge decht nis/ od der
eyn opf fer ynn wil chem Chris tus ge schlach tet werd/ von den Got lo sen/
Son dern es sen vnd trin cken zu ey nem ge decht nis des todts Chris ti/ das zu
ey nem ge decht nis/ des/ das wyr er lo set sind/ Da mit wyr ge wiss sind/ das
wyr durch die sel ben dar ge bung des leychnams/ vnd die ver gies sung des
bluts Chris ti sind se lig wor den.
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Di se ge nies sung zeygt durch das eus ser lich Sa cra ment eben das an/ das die
fur ge hen de pre dig ler net/ Denn auch eben die wort/ da mit Chris tus das Sa ‐
cra ment aus ge setzt hat/ nichts an ders sind/ denn das Eu an ge li on/ Vnd das
Eu an ge li on nichts an ders ist/ denn die se wort/ Den noch leut ten wyr ynn des
mit glo cken/ schla gen auff der Or geln und sin gen.

Di se wort aber Chris ti/ sind vnd gel ten bey vns gar ncihts/ Wyr spre chen/
Sey ge grus set du konyg der Ju den/ vnd wyr er ken nen den nicht fur eyn ko ‐
nig ynn vn sern hert zen/ des wort wyr nicht ge hor sam sind/ Lass vns doch
er schre cken/ das Gott spricht/ Wer di sem pro phe ten nicht wird ge hor chen/
an dem will ich mich re chen. Item/ War umb spre che yhr zu myr HERR
herr/ vnd thut nicht was ich sa ge?
Die vns das halb Eu an ge li on/ das ist/ Chris tum ne ben dem ver tra wen ynn
die werck/ das ist/ die vns gar keyn Eu an ge li on ge pre digt ha ben/ die ha ben
vns auch das halb/ das ist/ keyn Sa cra ment ge ge ben/ Vnd ich nen ne es keyn
Eu an ge li on/ Denn sie ha ben Chris tum selbs ver dampt/ der bey de ge stalt des
Sa cra ments aus ge setzt hat/ Vnd spre chen es sey ket ze rey/ wenn ey ner das
Sa cra ment ne me/ wie es Chris tus aus ge setzt hat.

Sie ha ben vns auch das ge decht nis des todts Chris ti ge nom men/ vnd viel
ge sagt/ wie das blut ynn dem leychnam sey/ Eben als wus ten das auch die
pa wern nicht/ das ynn den kwen blut we re.

Des ha ben sie sich aber auffs hechst bev lis sen/ das wyr yhe nicht an ne men/
die ver gies sung des bluts Chris ti/ das ist/ das ge decht nis sey nes todts/ Denn
sie ha ben vns eyn an de re gnugt hu ung ge ler net.
Nu hat vns ynn dem/ wie ich oben von der pre dig ge sagt/ Gott auch an ge ‐
zeygt die fer li ckeyt/ die vns ynn kurtz zu ste hen wird/ Denn die bey vns das
volck gros ser an zal zu den Sa cra men ten Chris ti ge drun gen ha ben/ die ver ‐
ach ten nicht al leyn/ als man sagt/ an an dern ör tern/ son dern ver ney nen sie
auch gar/ Das al les se hen/ vnd den noch ver ach ten wyr/ Vnd se hen nicht
was der teuf fel ym synn hat/ Wilchs ich al les ynn des/ fur eyn gros se gnad
ha be/ vnd an ne me/ das vns Gott solchs an zey get/ weyl man den yr thumb
noch fur ko men kan/ Denn Gott zeygt es vns dar umb an/ das wyr hyn fur vns
mehr mit den din gen die Gott be lan gen be küm mern sol len/ denn wyr bis her
gethan ha ben.
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Vnd was wird durch die Pa pis ti schen Mes sen an ders be ste hen/ denn das das
Sa cra ment ver acht werd? Denn die Furs ten drin gen vbe ral dar auff/ Vnd
den noch si het die sel ben Mes sen nie mant gern.

Den pre di gern aus ser halb des Landts zu Sachs sen rad ich/ wenn sie an den
ör tern pre di gen/ do vor das Eu an ge li on nicht ge pre di get ist/ das sie viel
dings ley den/ bis sie das Eu an ge li on wey ter brin gen/ Die aber nicht pre di ‐
gen/ den las ich nicht nach/ Mess zu hal ten.
Al so hab ich zwey ge sagt/ Zum ers ten/ das man recht schaf fen pre di gen soll/
Vnd zum an dern/ das die Mess nichts an ders/ denn eyn ge nies sung seyn
soll. Di se zwo Ce ri mo ni en mus man von not we gen ve randern.

Vn ter al lem an dern ge sang/ so man thut/ ne ben den tod ten vi gi li en/ ist auch
das vn christ lich vnd Gott los/ das man aus ey nem ge zwanck vnd nach der
sat zung sin get/ Vnd das man sich auff solchs ge sang ver lest/ wenn mans ge ‐
sun gen hat/ vnd forcht wenn mans vn ter lest/ eben als mach ten vns sol che
ding se lig.

Item so ist das auch vn christ lich/ das man et lich ge sang sin get/ die vn christ ‐
lich zu der Ee rer bie tung der hey li gen ge zo gen sind.
Item so ist das auch un christ lich/ das mans da fur hel det/ als sol ten sol che
ding die Stiff ter/ das ist die gelt dar zu ge ben/ vnd al tar auff ge richt ha ben/
se lig ma chen.

Lie ber war zu sin gen doch nicht al leyn die trun cke ne Chor schü ler vnd hu rer/
son dern auch die gros sen Tum herrn/ weyl sie die psal men nicht ver ste hen/
dann das sie nur ver spot ten vnd les tern den na men Got tes den gant zen tag?
Da ge sche hen al le ding wid der das ge pot Got tes/ Du solt den na men dey nes
Got tes nicht vn nütz ne men/ Denn man fin det der woll/ die yhr pre la tu ren
vnd ti tel be rü men/ vnd doch ynn geyst li chen sa chen gro ber/ denn die plö ‐
cher/ vnd her ter/ denn die am bos sind/ wid der das wort Got tes.

Bey vns weyl man aus Got tes gab/ itzt den psal ter ho ret aus le gen/ (Denn
den psal ter an yhm selbs ler net man/ durch er fa rung vnd an fech tung) sind
fur treff li che zu hö rer/ Da si het man aber al lein nicht ym psal ter/ die tag vnd
nacht ym Stifft schreyen vnd nicht psal li ren. Vn an ge se hen/ das der sel ben
LEc ti on stund/ die al ler be quemst vnd ge le ge nest stund fur sie ist/ Was
Gott selckeyt kun de stu dich denn zu yh nen ver trös ten?
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Doch tad del ich nicht/ das auch die kin der die psal men La tey nisch sin gen/
Al leyn das es frey vnd vn ge zwun gen ge sche he, Doch wolt ich gern/ das
man nym mer nichts ynn vn be kan ter sprach sin ge/ man pre digt denn auch
dar ne ben Got tes wort/ wie denn Sant Paul yn der ers ten Epis teln zu den Co ‐
rin ther will/ do er sagt/ Wenn keyn aus le ger fur han den ist/ so schwey ge der/
der mit zun gen re det/ Wie wyrs denn itzt Gott lob ynn vn ser kir chen auch
zum teyl hal ten.

Man mocht auch ynn den din gen eyn Ord nung nach Doc tor Mar ti nus buch ‐
leyn ma chen/ Dem wyr ynn den ge rin gen din gen bil lich fol gen/ An ge se hen/
das vns Gott/ durch yhn gros se re ding/ das ist/ das hey lig Eu an ge li on geof ‐
fen bart hat.
Sum ma.
Man be schlie ynn dem/ was man will/ so acht ich seyn nichts/ Inn an se ‐
hung/ das es nicht al les zu gleych vnd mit eyn an der be ste hen mag/ Die Pa ‐
pis tisch Mess aber/ vnd die Ee rer bie tung der hey li gen ste hen ynn keyn weg
zu ley den.

Schrif ten, wei te re
Bu gen ha gen, Jo han nes /Jo nas, Jus tus - Ein Lei dens jahr.
Jo han nes Bu gen ha gen er zählt: Am Sonn abend Vi si ta ti o nis Ma riae [den 9.
Ju li] hat Dr. Mar ti nus Lu the rus, un ser lie ber Va ter, ei ne schwe re An fech ‐
tung ge habt, de nen gleich, wel cher oft in Psal men ge dacht wird. Er hat zwar
zu vor wohl mehr sol che An fech tung er lit ten, aber nie so hef tig, als auf die ‐
ses Mal, wie er am fol gen den Ta ge Dr. Jo nä, Dr. Chris tia no und mir be ‐
kann te, sagt: Sie wä re viel här ter und ge fähr li cher ge we sen, denn die leib li ‐
che Schwach heit, die ihn des sel ben Sonn abends auf den Abend um 5 Uhr
an ge sto ßen hat te; wie wohl er her nach sich hö ren ließ, daß auch die sel be
leib li che Schwach heit nicht na tür lich wä re ge we sen, son dern viel leicht der ‐
glei chen Lei den, wie St. Pau lus er lit ten hat te vom Sa tan, der ihn mit Fäus ‐
ten ge schla gen. 2. Kor. 12. - Da nun die sel be geist li che An fech tung des
Sonn abends frü he vor über war, be sor get der from me Hi ob, wo die Hand
Got tes so stark wie der kä me, wür de er sie nicht er tra gen kön nen, hat te viel ‐
leicht auch ei ne Bei sor ge, es wä re nun an dem, daß ihn un ser Herr Je sus
Chris tus woll te von hin nen ru fen, schickt der halb sei nen Die ner Wolf zu
mir um 8 Uhr Vor mit tage, ließ mir durch ihn sa gen: Ich wollt ei lend zu ihm
kom men. Da er ei lend sagt, ent faßt ich mich et was dr ü ber, fand doch den
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Doc tor in ge wöhn li cher Ge stalt bei sei ner Haus frau en ste hen, wie er dann
konn te mit stil len, ein ge zo ge nen Ge mü the Gott Al les heim ge ben und be feh ‐
len. Denn er pflegt sei ne An lie gen nicht Men schen zu kla gen, die ihm nicht
hel fen kön nen, de nen er mit sei nen Kla gen nicht kann nütz lich seyn, son ‐
dern er pflegt sich al so ge gen die Leu te zu stel len, wie sie ihn be geh ren zu
ha ben, die bei ihm Trost su chen. Thut er ihm un ter wei len über Tisch mit
fröh lich seyn zu viel, hat er selbst kei nen Ge fal len dar an, und kann solchs
kei nem gott se li gen Men schen übel ge fal len, viel we ni ger är gern, denn er ist
ein leut se li ger Mensch, und al ler Gleiß ne rei und Heu che lei feind. - Aber,
daß ich fort fah re, fra get ich den Doc tor, war um er mich hät te las sen ru fen?
Ant wor tet er: Um kei ner bö sen Sa che wil len. Da wir nu hin auf ge gan gen
wa ren, und bei seits tra ten an ei nen son der li chen Ort, be fahl er sich und Al ‐
les, was er hat te, mit gro ßem Ernst Gott, hub an zu beich ten und be ken nen
sei ne Sün de, und der Meis ter be gehr te vom Schü ler Trost aus gött li chem
Wort, item ei ne Ab so lu ti on und Ent bin dung von al len sei nen Sün den, er ‐
mah net mich auch, ich soll te flei ßig für ihn bit ten, wel ches ich des glei chen
von ihm be geh re te. Wei ter be geh ret er, ich woll te ihm er lau ben, daß er des
fol gen den Sonn tags möch te emp fahen das hei li ge Sa cra ment des Lei bes
und Bluts Chris ti, denn er hoff te, er woll te auf den sel bi gen Sonn tag pre di ‐
gen, be sorg te sich nicht, so viel ich mer ken konn te, des Un falls, so ihm
Nach mit tag wi der fuhr und sagt doch gleich wohl: Will mich der Herr jetzt
ru fen, so ge sche he sein Wil le. Ue ber die se und an de re Re de ent satzt ich
mich. - Da er ge beich tet hat te und her nach ge redt von der geist li chen An ‐
fech tung, die er des sel ben Mor gens mit sol chem Schre cken und Za gen ge ‐
füh let hat te, daß ers nicht aus re den konn te, sprach er wei ter: Vie le den ken,
weil ich mich un ter wei len in mei nem äu ße r li chen Wan del fröh lich stel le,
ich ge he auf ei tel Ro sen; aber Gott weiß, wie es um mich ste het mei nes Le ‐
bens hal ber. Ich ha be mir oft für ge nomm men, ich woll te der Welt zu Dienst
mich et was ernst li cher und hei li ger (weiß nicht, wie ich es nen nen soll) stel ‐
len; aber Gott hat mir Sol ches zu thun nicht ge ge ben. Die Welt fin det, Gott ‐
lob, kein Las ter an mir, das sie mit Wahr heit mir könn te auf ru cken; gleich ‐
wohl är gert sie sich an mir, viel leicht will Gott die blin de, un dank ba re Welt
über mir zur När rin ma chen, daß sie durch ih re Ver ach tung ver der be und
nicht werth sey, daß sie se he die schö nen Ga ben, die er sonst viel tau send
Men schen ver sagt, da mit er mich be gna digt hat, daß ich da mit die nen soll,
die er wohl ken net, auf daß, weil die Welt nicht groß hält vom Wor te des
Heils, das ihr Gott durch mich, sein schwach ge rin ge Ge fäß, an beut, sie an
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mir fin de, dar an sie sich är ge re und fal le. Was Gott durch solch sein Ge rich ‐
te mei ne, stel le ich ihm heim. Ich bit te und ru fe ihn täg lich an mit Ernst,
daß Er mir Gna de ver lei he, daß ich durch mei ne Sün de Nie mand Ur sach ge ‐
ben, daß er sich an mir är ge re. Sol ches ha be ich aus der ma ßen ger ne von
ihm ge hö ret.

Da ich so mit ihm al lein han delt, war es nu schier an der Zeit, daß man das
Mit tags mahl hal ten soll te. Und weil wir von Et li chen vom Adel [Marr von
Wel le fels, Hans Lö ser sc.] ge ru fen wa ren, mit ih nen zu es sen, er in nert ich
ihn, daß er den Gäs ten woll te zu Wil len seyn und ja nicht au ßen blei ben. Er
aber schlugs ab, da er mahn te ich sein Ge mahl, sie woll te dar an seyn, daß er
kä me und nicht al lein da heim sit zen blie be, hoff te, es soll te ihm gut seyn,
wenn er bei Leu ten wä re und mit ih nen von al ler lei re de te sc. Da kam er zur
Mahl zeit, aß und trank zwar, aber sehr we nig, wel ches ich un ter Al len am
Ti sche al lein merk te. Gleich wohl, wie sei ne Wei se ist, war er gu ter Din ge
mit den Gäs ten, ma chet sie fröh lich, so viel sichs lei den woll te, denn er hatt'
es noch nicht ver ges sen, in was gro ßer Fahr er kurz zu vor ge we sen war. Um
die zwölf te Stun de aber stand er von Ti sche auf, ging in Dr. Jo nas Gärt lein
hin ter sei nem Hau se. Ich aber, weil ich pre di gen muß te zur Ves per zeit, ging
zu Hau se.
Jus tus Jo nas er zählt: Nach der Mahl zeit ging er in mein Gärt lein, aus zu ‐
schla gen sei ne Schwer muth und Trau rig keit und sich et was zu er lus ti gen,
saß all da, re de te von man cher lei Sa chen mit mir bei zwo Stun den. Da er
aber aus mei nem Hau se trat, sagt er zu mir und mei nem Wei be, wir soll ten
auf den Abend mit ihm es sen. Da es nun um 5 Uhr kam, gin gen wir hin auf
ins Klos ter, da sagt die Frau Doc to rin: Er hät te sich zu Bet te ge legt, daß er
ru hen und sich wie der er ho len möch te, denn er wä re schwach heim ge kom ‐
men und bat, ich sollt mir in deß die Wei le nicht las sen lang seyn und, so
sichs ein we nig ver zö ge, sollt ichs sei ner Schwach heit zu rech nen. Da ich
ein Weil ge har ret, stund der Doc tor aus dem Bet te auf, der Mei nung, daß er
wollt die Abend mahl zeit mit uns hal ten, kla get aber über ein groß, ver drieß ‐
lich, un ge wöhn lich Brau sen und Klin gen des lin ken Ohrs (wel ches, wie die
Ae r z te sa gen, vor der Ohn macht pflegt her zu gehn). Weil aber das sel bi ge
Klin gen und Sau sen im mer grö ßer und hef ti ger ward, sagt er: Er könn te für
Schwach heit bei uns am Ti sche nicht blei ben, ging der hal ben wie der hin auf
in sei ne Schlaf kam mer, daß er sich wie der ins Bett leg te. Ich al lein fol ge te
ihm bald auf dem Fu ße nach (weiß nicht, was die Doc to rin un ten an der
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Trep pe den Mäg den be fiehlt, ehe sie, wie wohl nicht lan ge, her nach kam),
da er über die Schwel le der Schlaf kam mer trat, ging ihm ei ne Ohn macht zu,
spricht has tig zu mir: O Herr Doc tor Jo na, mir wird übel, Was ser her oder
was ihr habt, oder ich ver ge he. Al so er wi scht ich, fast er schro cken und be ‐
hend, ei nen Topf mit kal tem Was ser, das goß ich ihm eins Theils un ters An ‐
ge sicht, eins Theils in Rü cken, wie ich konn te. In deß fä het er an zu be ten:
„Mein al ler liebs ter Gott, wenn du es so willt ha ben, daß dies die Stun de sey,
die du mir ver se hen hast, so ge sche he dein gnä di ger Wil le“. Wei ter be tet er
(hu be sei ne Au gen em por), mit gro ßer Brunst sei nes Her zens, das Va ter Un ‐
ser und den sechs ten Psalm gar aus. In dem kommt auch die Doc to rin hin ‐
auf, da sie nun sa he, daß er so hin fäl lig und schier todt war, ent setz te sie
sich sehr, ruft laut den Mäg den. Da er so auf den Rü cken la ge, hät te ger ne
ge ru het, klagt er, er wä re sehr matt, füh le te gar kei ne Kraft mehr. Wir rie ben
und küh le ten ihn, ga ben ihm Lab sal und thä ten, was wir konn ten, bis der
Arzt kam. Kurz her nach hub er wie der an zu be ten und sprach: „Herr, mein
al ler liebs ter Gott, ach wie ger ne hätt ich mein Blut ver gos sen um Dei nes
Worts wil len, das wei ße stu, aber ich bins viel leicht nicht werth, dein Wil le
ge sche he. Will tu es so ha ben, so will ich ger ne ster ben, al lein daß dein hei ‐
li ger Na me ge lo bet und ge prei set wer de, es sey durch mein Le ben oder Tod;
wenns aber, lie ber Gott, mög lich wä re, möch te ich noch ger ne le ben um
dei ner Gott se li gen oder Aus er wähl ten wil len. Ist aber das Stünd lein kom ‐
men; so ma che es, wie dirs ge fäl let, du bist ein Herr über Le ben und Tod.“
In dem ge dacht er auch des leib li chen Arz tes, fragt, ob Dr. Au gus tin schier
kom men wür de? Ja, sag ten wir, wie er denn nicht lan ge her nach kam, der
legt ihm war me Kis sen, Tü cher auf und An de res, was zur Sa che die net,
trös tet ihn, hieß ihn hof fen, es wür de, ob Gott will, auf dieß mal kei ne Noth
ha ben. In dem kam auch Dr. Po me ra nus, der Kir chen zu Wit ten berg Pfarr ‐
herr, wel chen der Doc tor frü he des sel bi gen Ta ges ge beich tet hat te.

Jo han nes Bu gen ha gen er zählt: Ich, der ich noch zur Zeit nicht wuß te, wie
es um den Doc tor stün de, ward um 6 Uhr auf den Abend zu ihm ge ru fen,
fand ihn im Bet te lie gend, da hö re te ich ihn mit kla ren Wor ten, jetzt la tei ‐
nisch, dar nach deutsch, jetzt Gott den Va ter, dar nach Chris tum den Herrn
an ru fen, vornäm lich be fahl er mit gro ßem Ernst Gott das Amt des hei li gen
Evan ge lii, das Er ihm bis her ver trau et hat te. Da ich aber vor ihm stun de,
sehr er schro cken vor Angst mei nes Her zens, red te ich ihn end lich al so an:
„Lie ber Herr Dok tor, bit tet auch ihr sammt uns, daß ihr mö get län ger bei
uns blei ben, uns Elen den und An dern viel zu Trost.“ Ant wor tet er: „Zwar
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für mei ne Per son wä re ster ben mein Ge winn; aber län ger im Fleisch le ben
wä re nö thig um Vie ler wil len. Lie ber Gott, dein Wil le ge sche he.“ Dar nach
wand te er sich zu mir und Dr. Jo na und sprach: „Weil die Welt Freud und
Lust zu lü gen hat, wer den Viel sa gen, ich ha be mei ne Leh re vor mei nem
En de wi der ru fen; be gehr der hal ben ernst lich, daß ihr wol let Zeu gen seyn
mei nes Glau bens Be kennt niß. Ich sa ge mit gu tem Ge wis sen, daß ich aus
Got tes Wort recht ge lehrt ha be nach Got tes Be fehl, da zu er mich auch oh ne
mei nen Wil len ge zo gen und ge drun gen hat, ja sa ge ich, recht und heils am
ha be ich ge lehrt vom Glau ben, Lie be, Kreuz, Sa cra men ten und an de ren Ar ‐
ti keln christ li cher Leh re. Viel ge ben mir Schuld, ich sey zu hart und hef tig,
wenn ich wi der die Pa pis ten und Rot ten geis ter sc. schrei be und ih re fal sche
Leh re, gott los We sen und Heu che lei stra fe. Ja ich bin zu Zei ten hef tig ge ‐
we sen und mei ne Wi der sa cher hart an ge tas tet, doch al so, daß michs nie ge ‐
reu et hat. Ich sey nun hef tig oder mä ßig, so hab ich ja Kei nes Scha den, viel
we ni ger sei ner See len Ver lust ge sucht, son dern viel mehr Je der manns, auch
mei ner Fein de Bes tes und Se lig keit.“

Jus tus Jo nas er zählt: Nicht lan ge dar nach sagt er zu sei ner Haus frau: „Mei ‐
ne al ler liebs te Kä the, ich bit te dich, will mich un ser lie ber Gott auf dies mal
zu sich neh men, daß du dich in sei nen gnä di gen Wil len er ge best, du bist
mein ehe lich Weib, da für soll tu es ge wiß lich hal ten und gar kein Zwei fel
dar an ha ben, laß die blin de, gott lo se Welt da wi der sa gen, was sie will, rich ‐
te du dich nach Got tes Wort und hal te fest dar an, so ha stu ei nen ge wis sen,
be stän di gen Trost wi der den Teu fel und al le sei ne Läs ter mäu ler.“
In dem, da ihm war me Tü cher und Kis sen auf ge legt wur den, den er kal te ten
Leib wie der zu er wär men, fragt er nach sei nem Söhn lein: Wo ist denn mein
al ler liebs tes Hän si chen? Da das Kind ge bracht ward, lachts den Va ter an, da
sprach er: „O du gu tes, ar mes Kind lein, nun ich be feh le mei ne al ler liebs te
Kä the und dich ar mes Wais lein mei nem lie ben from men treu en Gott: ihr
habt nichts, Gott aber, der ein Va ter der Wai sen und ein Rich ter der Witt wen
ist, wird euch wohl er näh ren und ver sor gen. Dar auf re de te er wei ter mit sei ‐
ner Haus frau en von den sil bern Be chern; die aus ge nom men, wei ße stu, daß
wir sonst nichts ha ben. Ue ber die ser und an de ren Re den ihres Herrn war die
Doc to rin hoch er schro cken und be trü bet, ließ sich doch nicht mer ken, daß
ihr so groß Leid ge schah, daß sie ihren lie ben Herrn der ge stalt so jäm mer ‐
lich da vor ihren Au gen sollt se hen lie gen, son dern stellt sich so ge trost und
sprach: „Mein liebs ter Herr Doc tor, ist's Got tes Wil le, so will ich euch bei
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un serm lie ben Herrn Gott lie ber, denn bei mir wis sen, es ist nicht al lein um
mich und mein Kind zu thun, son dern um viel from me christ li che Leu te, die
eu er noch dür fen. Woll tet euch, mein al ler liebs ter Herr, mei net hal ben nicht
be küm mern, ich be feh le euch sei nem gött li chen Wil len, ich hof fe und traue
zu Gott, Er wer de euch gnä dig lich er hal ten.“

In dem al so der Doc tor mit war men Tü chern ge rie ben und ihm war me Kis ‐
sen auf die Brust und um die Fü ße ge legt wur den, sprach er: „Ich füh le,
Gott lob, Bes se rung, die Ohn macht läßt nach und die Kräf te fin den sich all ‐
mä lig wie der; wenn ich nur schwit zen könn te, so hof fe ich, es soll te auf
dieß mal fer ner kei ne Noth mit mir ha ben.“ Da sag te Dr. Au gus ti nus: „Wir
wol len wei chen, ihn al lei ne las sen, ob er schwit zen und ru hen könn te.“ Al ‐
so ga ben wir ihm gu te Nacht und gin gen in Got tes Na men von ihm, hie ßen
die, so bei ihm blie ben, stil le seyn.
„Da wir ihn des fol gen den Ta ges wie der be such ten“ - schließt Bu gen ha gen
- „er fand sichs, daß der Arzt recht geurt heilt hat te, al lein daß der Kran ke
den Sonn tag noch üb rig zu Bett lag und sag te: Er wä re des greu li chen Brau ‐
sens und Sau sens im Haup te noch nicht gar los. Auf den Abend aber des sel ‐
bi gen Ta ges stund er auf, hielt das Abend mahl mit uns, al ler Din ge, Chris to
sey Lob und Dank, wie der zu recht ge bracht.“ - Zu Dr. Jo nas aber sprach er:
„Jo na, ich muß den gest ri gen Tag mer ken, ich bin dar an zur Schu le ge we sen
und in ei nem hei ßen Schwitz ba de ge ses sen. Der Herr füh ret in die Höl le
und wie der her aus. Der Herr töd tet und ma chet le ben dig. Denn er ist der
Herr des To des und Le bens. Ihm sey Lob, Ehr und Preis in Ewig keit.
Amen.“

Ein Send brief an die Chris ten in Eng land.
M.D.XXV.

Jo han nes Bu gen hag Po me ran/ Pfar her zu Wit tem berg/ Den hai li gen in
Chris to so inn En gel land seind.
GE nad vnnd frid sei euch von Gott vn serm vat ter/ vnnd vn serm Herrn Je su
Chris to. Wir ha ben vns fast ge frö wet/ als wir ge hört ha ben/ das auch inn
En gel land das Eu an ge li der herr lichait go tes bei et li chen wol ge acht vnd ge ‐
prei set wirt/ Doch wer den wir da ne ben be richt/ wie vil schwa che im glau ‐
ben noch ainn ab sche ü hen ha ben/ vonn we gen naiß was vn ge heu ren ge ‐
schray es/ das ett lich feind des Eu an ge li ums bei euch von vns auff prin gen/
Aber es ligt vns so we nig an sol chen lü gen/ so wi der die pre di ger des Eu an ‐
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ge li ums vmb ge tra gen wer den/ das wir sol lichs auch für vn ser eer ha ben.
Dann wa wer sonst die se lig kait/ da von Chris tus sagt/ Se lig seind ir/ wann
die leut bö ses von euch sa gen wer den.

Ye doch wöl len wir nit vert he din gen/ wa et wa vnn der dem schein Chri sti ‐
cher frei hait et lich vn christ lich han del ten/ Dann es ha ben nit al le die Chris ‐
tum an gethonn/ die jnen selbs den na men Chris ti zuai gend.
Des ver wun dern wir vns aber/ das noch et lich bey euch ain ent sit zen hond/
das hai lig Eu an ge li um Chris ti anzu ne men/ dar umb das vil bö ses von vns
ge sagt wirt/ Di ei sel bi gen wis sen nicht/ das der sun des men schen mus von
der welt ver wof fen wer den/ vnd die pre dig des kreutz für ain tor hait ge hal ‐
ten wer den. Wie wann es schon war wer/ das so sie von vns lie gen vmb
Chriss tus wil len? wolt ten sie dar umb das an ge bot ten Eu an ge li um jres hails
nit an ne men? Ist das nit ain gros se tor hait/ wann du mer sorg fel tig bist iber
meyn mis sethat/ dann dein ai gen hail? Wol test du dar umb kain Christ sein/
das ich ainn sün der bin? War umb vol gen sie nit nach der re gel Pau li/ so er ‐
spricht/ Be we rend al le ding/ vnnd be hal tend was gut ist? Wann ich hin der ‐
sich se hen wil in der men schen ge rech tig kait oder vn ge rech tig kait/ wann
wird ich dann ent le di get von dem irr sal/ da durch die welt na hend ver bor gen
ist? Vnnd wann wird ich er ken nen die fromb kait die vor Gott gilt?

Nun sa gen aber die ain fel ti gen wer kan so man cher lay ding ver s tön? dann
man dis pu tirt itz vom frei en wil len/ von den ge lüb ten/ von den sec ten der
münch/ vonn dem ge nugt hun oder bus der sün den/ von miß prauch des hai li ‐
gen Sa cra ments der danck sa gung/ vonn der ver storb nen hay li gen eer/ vnnd
der glei chen. Et lich sa gen wir be sor gen es lig gifft vn der so man cher lai le ‐
ren. Sol cher sorg be darff es gar nit/ dann wir han deln nicht mit hüp schen
wor ten mensch li cher weiß hait/ son der mit of fen ba ren vnnd auß ge truck ten
schriff ten/ da wi der die pro ten der hel le bis her nicht hond mö gen ge si gen.
Vnnd kün den vn se re wi der sa cher nichts wi der vns auff prin gen/ dann
mensch li che ler vnd sat zung/ wel ches doch Got ver wirfft/ Esa. 29. vnd
Chris tus Mat. 15.

Was giffts kanst du dann hie fürch ten? dy weil wir nichts haim lich in win ‐
ckeln han deln/ son der all vn ser sa chen hal ten wir der gant zen welt für zu
vr tailn? Das du aber nicht sa gest vn ser ler sein ma ni g fal tig/ es mög sie nie ‐
mand be greyf fen/ So sag ich mit kurt zen wor ten/ das wir nur ain ar ti kel
lerend/ wie wol wir täg lich vil pre di gen/ schrei ben vnd han deln wi der vnn ‐
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se re wi der sa cher/ auff das sie auch se lig wer den/ Vnd di ser vn ser ay ni ger
ar ti kel laut al so.

Chris tus ist vn ser ge rech tig kayt.
Dann er ist vns wor den von Got ain weiß hait/ ge rech tig kait/ ge nugt hu ung
vnnd er lö sung/ Wel cher vns das nit zu gibt/ der ist kain Christ/ Wel chers
aber mit vns be kent/ bei dem sel ben gilt kain mensch li che ge rech tig kait. Hie
wird nichts gel ten der Pe lagia ner ket ze rey/ da durch (wie wol mit ver en de ‐
rung der wortt) ver giff tet seind/ die so sich al lain für Chris ten ach ten vnnd
auß ge ben. Es wirt auch nichts gel ten al les ver tra wen der sec ten/ so zu di ser
zeit seind/ vnd die werk/ wel ches ver tra wen vnns vn se re werck hai li gen/
durch ver laug k nung vnnd hin ne mung der er ger nus des kreutz Chris ti/ ein ‐
ge fiert hond/ da sie vnns werk für Chris tum ver kaufft hond. Wi der die vnnd
wi der das gantz reich Sa ta ne/ fie ren wir mit Pau lo die starck/ vn über wint ‐
lich ar gu ment/ Wann wir fromb ge macht wer den/ aus vn sern wer cken vnd
frei en wil len/ so wer doch Chris tus vmb sonst ge stor ben.

Die fromb kait oder ge rech tig kait/ die Chris tus selbs ist/ hat zeug k nus im ge ‐
satz vnnd den Pro phe ten/ Ro ma. 3. Wel che aber ir ai gen fromb kait auff rich ‐
ten/ die wer den zu der wa ren fromb kait nit kom men/ als die Ju den/ Rom. 9.
Dann sie mö gen nicht vn der worf fen wer den der ge rech tig kait die vor Got
gilt/ Rom. 10. Die sel big ge rech tig kait Got tes ist dein ai gen/ wann du Chris ‐
tum durch den glau ben an nymbst/ Dann er ist nicht für sich selbs/ oder für
sei ne sünd ge stor ben/ son der für dich vnnd dei ne sünd.

Dar umb wa du dich vn ders teest/ et was an ders dann Chris tum für dein ge ‐
rech tig kait auff zu rich ten/ der mai nung/ das du durch das sel big wöl lest
fromb wer den/ vnnd le dig vom ge richt Got tes/ von sün den/ tod vnnd hel le/
das sel big ist nichts dann ain gleichß ne rei/ lü gen vnd got los we sen/ wie
gros sen schein der ge rech tig kait es im mer hat/ Dann es ist wi der die ge nad
Got tes/ vnnd ainn ver laug k nung Chris ti vn sers Her ren.
Du möch test aber fra gen/ was wir hiel ten vnnd le re ten von gu ten wer cken/
sit ten/ gotß dienst/ sa cra men ten vnd der glei chen? Dar auff ant wort ich al so/
Chris tus der vnn ser ge rech tig kait wor den ist/ der ist auch vn ser le rer wor ‐
den/ Was nun der sel big mit seym ai gen mund ge lert hatt zu hal ten/ das sel ‐
big le ren wir auch/ wie er dann be fol hen hat Mat. 28.



29

Erst lich hatt er ge lert/ das sei Got tes werck/ das wir ge lau ben in den so der
vat ter ge sant hatt/ Wel cher aber in den ge laubt der ist ainn gu ter pom/ wirt
auch ge wiß lich zu sey ner zeit gu te frücht brin gen/ nit wie die gleichß ne rei
er ticht/ son der wie der gaist Chris ti von im sel ber frucht bringt/ Dann die so
durch den gaist Chris ti ge tri ben wer den seind kin der Got tes.

Der hal ben wirt der sel big mensch niech tern/ got se ligk lich vnnd ge recht le ‐
ben/ Er würt gott an bet ten im gaist vnd in der war hait/ nicht in aus ser li chen
sat zun gen/ speis vnnd klai dung/ oder an de rer gleichß ne rei/ Er wirt hal ten
von den Sa cra men ten/ was Chris tus ge lert vnnd auff ge setzt hatt/ Wirt sey ‐
nem nechs ten die nen/ mit ler/ radt/ ge bet vnnd gut/ auch mit ge far seins le ‐
bens/ nicht al lain dem freund/ son der auch dem feind. Sol che ding hatt
Chris tus ge lert/ Zu sol chen din gen zeucht des gaists na tur/ die hert zen der
ge lau bi gen/ Vnd wir le ren auch die ding al le thun.
Die weil wir aber noch im fla isch seind/ al les das aus den din gen nicht ge ‐
schicht/ oder nit ge nug ge schicht/ vnnd was durch vnns ge sün det wirdt/ Da
le ren wir mit Chris to/ das man on vnn der las vmb ver ge bung der sünd bit te/
wie dann Chris tus zu bet ten be fol hen hatt. Ver gib vnns vn se re schul den rc.
vnnd das vnns die ibe rig sünd im fla isch nit zur ver damb nus zu ge re chent
würt/ von we gen des glau bens vnnd ver tra wens inn Got.

Dann ich find nichts guts in mir/ das ist/ in mey nem flai sche/ spricht Pau ‐
lus/ Aber Got sei ge dan ckt das Chris tus kom men ist/ nicht vmb der ge rech ‐
ten wil len/ son der vmb der sün der wil len. Of fen sün der vnd sün de rin/ wer ‐
den vn sern werck hai li gen vor gön/ ins reich der hi mel. Was wil ain bös maul
da wi der re den/ das wir nciht an de re ding le ren? Got spricht durch Mo sen/
Wel cher disen pro phe ten (das ist Chris tum) nicht hö ren wirt/ an dem würd
ichs re chen/ Hie sol len die feind des Eu an ge li ums/ das vr tail Got tes wi der
sie hö ren.

Vnd der vat ter schreyt iber Chris tum/ den hö rend. So spricht Chris tus/ mei ‐
ne schaff wer den meyn stymm hö ren/ nicht der fremb den.
Di ses hab ich zu euch mit kurt zen wor ten ge schri ben/ lie ben brie der/ das
ich euch be zeu get mein freud von euch/ vnnd al so grund an zai get vn se rer
hoff nung/ wi der die so all vn ser ding/ mit vnu er schämb ten lü gen/ bei den
vn wis sen den ver kö ren. Aber bit tend ir Got für vnns vnnd al le hai li gen/ auch
für vn ser wi der sa cher/ Das Got tes wort zu nem/ vnd der welt er öff net werd/
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zu sey ner glo ri/ vnnd hayl der men schen. Durch Je sum Chris tum vn sern
Her ren/ dem sei herr lichait vnd das reich/ im mer vnd ewigk lich/ Amen.

Ein ge bet D. Jo han nis Bu gen ha gen/Po me ram/ Pfar hern zu Wi� em -
berg.
WAr haff ti ger/ Ewi ger/ Al mech ti ger Gott/ Vat ter vn sers Hey landts Jhe su
Chris ti/ schöpf fer him mels vnd der Er den/ sampt dei nem ewi gen Son/ vnd
hey li gen Geyst/ wir be ken nen/ das wir lei der vil sün de ha ben/ vnd nicht al ‐
lein vn wis sent lich/ son der auch wis sent lich mit gros ser vn dan ck bar keit ge ‐
sün di get/ vnnd ha ben dei nen zorn vnd straff wol ver die net/ vnd ha ben ein
herz lich miß fal len an vn sern sün den.
Wir bit ten aber von hert zen/ du wöl lest vns al le vn se re sün de/ vmb dei nes
lie ben Sons wil len Je su Chris ti/ den du zum ver sö ner ge setzt hast/ gne dig ‐
lich ver ge ben/ vnd mit dei nem hei li gen Geist vn se re hert zen re gi ern/ das
wir in rech tem glau ben/ rech ter an ruf fung/ rech tem ge hor sam für dir al le ‐
zeit le ben.

Vnd ddie weil du si hest die gros se not vn ser Herr schafft/ vn ser al ler/ man/
weib vnd Kin der/ vnd wir one dei ne hülff kei nen schutz ha ben/ Er ken nest
auch al ler Men schen hert zen/ vnd si hest das vn se re Fein de für nem lich su ‐
chen ver til gung rech ter le re/ vnd auff rich tung vnd bes tet ti gung jrer schend ‐
li chen Ab göt te rey vnd vn zucht/ So bit ten wir dich von hert zen/ durch vn ‐
sern Hei landt Je sum Chris tum/ du wöl lest vmb dei ner Eh re wil len/ vn ser
Herr schafft/ vn ser Kir chen/ vns/ vn ser kin der vnd heuß lin/ gne dig lich jet ‐
zund vnd al le zeit schüt zen vnd be wa ren/ wie du dein volck Is ra el im ro ten
Meer er hal ten vnd ge schüt zet hast/ vnnd wöl lest der fein de rath vnd macht
zer stö ren/ vnd die mör di sche fremb de Na ti on/ jh re vn zucht vnd grau sam keit
nicht an vn sern Weib vnd Kin dern üben las sen.

Du wöl lest auch vmb dei ner Eh re wil len/ für thin dei ne le re vnd Christ li che
se li ge re gi ment/ in disen Lan den gne dig lich er hal ten/ vnd vn se re Herr ‐
schafft mit dei nem hey li gen Geyst/ zu Christ li cher se li ger re gie rung nei gen/
das sie vnd die Vn terthan/ in rech ter er kent nus Je su Chris ti/ in rech ter an ‐
ruf fung vnd ge hor sam ge gen dir/ vnd in frie den le ben vnd blei ben/ vnd dich
ewig lich prei sen vnd dir dan cken. Du hast ge spro chen/ Ruff mich an in der
not/ so wil ich dich er hö ren/ das du mich prey sen solt/ Sol che dei ne wort
sind one zweif fel war/ Dar umb bit ich dich/ du wöl lest vns in di ser gros sen
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not auch er hö ren/ vmb dei nes Sons wil len Je su Chris ti/ vnnd wöl lest vns
gne dig lich be wa ren/ AMEN.

Pre digt
Pre digt am Gra be Lu thers
Text: 1. Thess. Kap. 4, Vers 13-14
Lie ben Freun de! Ich soll jetzt und will ger ne bei dem Be gräb niß un sers
herz lie ben Va ters, D. Mar tin se li gen, ei ne Pre digt thun, was aber, oder wie
soll ich re den, so ich vor Wei nen nicht wohl kann ein Wort ma chen? Und
wer soll euch trös ten, so ich eu er Pfarr herr und Pre di ger nicht re den kann?
Wo hin kann ich mich von euch wen den? Ich wer de ohn Zwei fel mit mei ner
Re de mehr Heu lens und Trau erns ma chen. Denn wie soll ten wir nicht al le
herz lich trau ern, so Gott uns dies Be trüb niß zu ge schickt, und den ho hen,
theu ren Mann, den ehr wür di gen D. Mar tin Lu ther, von uns weg ge nom men,
durch wel chen er uns al len, und al len Kir chen Chris ti in deut schen Lan den,
auch vie len in frem den Na ti o nen, un aus sprech li che Ga ben und Gna de er zei ‐
get hat, durch wel chen er auch herr lich ob ge sie get hat wi der das Reich des
Sa tans, wi der so man cher lei schänd li che Ab göt te rei und Men schen sat zung,
ja wie es Pau lus nen net, wi der die Teu fels leh ren in al ler Welt, und hat uns
of fen ba ret im Evan ge lio das ho he, gro ße, himm li sche Ge heim niß, sei nen
lie ben Sohn Je sum Chris tum (wie es zu den Ephe sern und Co los sern St.
Pau lus auch nen net), durch wel chen un ser lie ben Va ter Chris tus sein Evan ‐
ge li um vert hei di get hat wi der den lei di gen Papst und man cher lei Rot ten und
Ty ran nen, ja wi der al le Pfor ten der Höl len, wel chem theu ren Mann er ge ge ‐
ben hat den Geist der Kraft und Stär ke, daß er nie mand scheu e te, wie groß
und mäch tig er wä re, und al so freu dig auf dem Evan ge lio und rei ner Leh re
hielt, daß es oft da für an ge se hen ward von der Welt, als wä re er mit Stra fen
und Schel ten zu scharf, und thät ihm zu viel, wie auch die Jü den und Pha ri ‐
sä er, die bit tern und gif ti gen Ot tern, Chris to Schuld ga ben, denn es schmer ‐
z te sie übel und that ih nen we he, daß sie ge straft wur den durch die lau te re
Wahr heit, aber die heils ame Leh re nah men sie gleich wohl nicht an.

Die sen ho hen Leh rer und Pro phe ten und von Gott ge sand ten Re for ma tor
der Kir che hat uns Gott weg ge nom men; ach! wie kön nen wir das Trau ern
und Wei nen las sen? Wie kön nen wir doch dem lie ben Pau lo hie ge hor chen,
da er sa get: ihr sollt nicht trau rig sein über de nen, die da schla fen? Aber er
setzt gleich wohl dar zu: wie die an dern, die kei ne Hoff nung ha ben. Wir aber,
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die wir glau ben, wis sen, daß die da ent schla fen sind in Chris to, we der zu ei ‐
nem bes sern Le ben er weckt wer den, da wir wie der um wer den mit je nen zu ‐
sam men kom men und ewig bei ein an der sein.

Aber die Welt ists nicht werth ge we sen, daß sie die sen theu ren Mann Got tes
län ger ha ben soll te, wei ter ihn zu läs tern und zu ver fol gen, wie wohl doch
die sel be un dank ba re Welt auch viel Gu tes durch die sen ho hen Mann emp ‐
fan gen hat, be son ders dar in, daß sie er lö set ist von so man cher lei Be schwe ‐
run gen und Ty ran nei des lei di gen Papst t hums; al so daß viel von Wi der sa ‐
chern (bei wel chen noch et was Weis heit oder Ver stand ist) lie ber woll te, der
theu re Mann hät te noch lan ge sol len le ben.
Die ses ha be ich zum Ein gan ge ge sagt, daß wir ja gro ße Ur sach ha ben, herz ‐
lich zu trau ren, die weil wir ei nen sol chen ho hen theu ren Mann ver lo ren ha ‐
ben. Und wahr lich (so daß et was hei ßen mag) es trau ern mit uns christ li che
Kö ni ge, Fürs ten und Städ te und al le, die da er kannt ha ben das Evan ge li um
der Wahr heit, dar um trau ern wir ja nicht al lei ne, son dern viel tau send hin
und wie der in der Chris ten heit mit uns. Es hat dem lei di gen jet zi gen Papst,
Kar di nal, Meinz oder Her zog Hein rich nicht ge büh ren mö gen, über den Tod
die ses Man nes (wel che er al le mit der Wahr heit hef tig er zürnt hat) sich je zu
freu en, und ich hof fe, die Wi der sa cher sol len sich nicht lan ge über sei nen
Tod freu en, denn die Per son ist wohl in Chris to ver schie den, aber die ge ‐
wal ti ge, gött li che Leh re die ses theu ren Man nes le bet noch aufs al ler stärks te.

Denn er war oh ne Zwei fel der En gel, davon in der Offb. am 14. Kap. ste het,
der da ge flo gen ist mit ten durch den Him mel und hat te ein ewig Evan ge li ‐
um etc., wie denn der Text sa get: Und ich sah ei nen En gel flie gen mit ten
durch den Him mel, der hat te ein ewig Evan ge li um zu ver kün di gen de nen,
die auf Er den sit zen und woh nen, und al len Hei den und Ge schlech tern und
Spra chen und Völ kern. Und sprach mit lau ter Stim me: Fürch tet Gott und
ge bet ihm die Eh re, denn die Zeit sei nes Ge richts ist kom men, und be tet an
den, der ge macht hat Him mel und Er den, und das Meer und die Was ser ‐
brun nen. Und ein and rer En gel folg te nach, der sprach: Sie ist ge fal len, sie
ist ge fal len, Ba by lon, die gro ße Stadt, denn sie hat mit dem Wei ne ih rer Hu ‐
re rei ge trän ket al le Hei den.

Die ser En gel, der da sa get: Fürch tet Gott und ge bet ihm die Eh re, war D.
Mar ti nus Lu ther. Und daß hie ste het: Fürch tet Gott und ge bet ihm die Eh re,
das sind die zwei Stü cke der Leh re D. Mar ti ni Lu thers, das Ge setz und
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Evan ge li um, durch wel che die gan ze Schrift ge öff net wird, und Chris tus er ‐
kannt wird, un se re Ge rech tig keit und ewi ges Le ben, zu wel chen zwei en er
auch dies Stü cke hin zu ge setzt hat: die Zeit sei nes Ge richts ist kom men;
und hat ge leh ret vom rech ten Ge bet und An ru fung ge gen Gott, den himm li ‐
schen Va ter, im Geist und der Wahr heit, wie der En gel auch sa get: Be tet an
den, der da ge macht hat Him mel und Er den etc.

Denn nach der Leh re die ses En gels wird fol gen ein an de rer En gel, wel cher
Trost wird pre di gen der be trüb ten und an ge foch te nen Kir che, und über die
Wi der sa cher Blitz und Don ner, ewi ges Ge richt und Ver damm niß, wie denn
der an de re En gel sprach: Sie ist ge fal len, sie ist ge fal len, Ba by lon die gro ße
Stadt. Dar um wer den die Wi der sa cher von die sem un sern Be trüb niß nicht
lan ge sich freu en, wie auch Chris tus sa get, Jo hann. 16: Eu er Be trüb niß soll
zur Freu de wer den, denn der Of fen bar. nach, im ge mel de ten 14. Kap. se hen
wir, daß das vor her gan gen ist und noch ge het. Soll die Of fen bar. et was
sein, so wird oh ne Zwei fel das an de re fol gen.
Aber, ach! wie lau fe ich so weit mit mei ner Re de, in die sem un serm Wei nen
und Be trüb niß? Dies sei ge nug von un serm bil li gen Trau ern ge redt, denn
wir trau ern ja bil lig, daß ein sol cher theu rer Mann, rech ter Bi schof und See ‐
len hir te von uns ge schie den. Aber in die ser Be trüb niß sol len wir auch bil lig
er ken nen Got tes Gü te und Barm her zig keit ge gen uns, und Gott dan ken, daß
er nach hun dert Jah ren von dem To de des hei li gen Jo han nes Huß (wel cher
um der Wahr heit wil len ge töd tet ist An no 1415) bal de uns er we cket hat,
durch sei nen Geist, die sen theu ren Doc tor Mar tin Lu ther, wi der die an ti ‐
christ li che Leh re des lei di gen sa ta ni schen Papsts, und wi der die Teu fels leh ‐
ren, wie denn Jo han nes Huß von ei nem künf ti gen Schwa ne selbst pro phe ‐
zei et hat vor sei nem To de, denn Huß heißt auf böh misch ei ne Gans; ihr bra ‐
tet, sag te J. Huß, jetzt ei ne Gans, Gott wird aber ei nen Schwan er we cken,
den wer det ihn nicht bren nen noch bra ten, und da sie wi der ihn viel schrie ‐
en, daß er ih nen nicht konn te ant wor ten, soll er ge sagt ha ben: nach hun dert
Jah ren will ich euch ant wor ten, das hat er red lich gethan durch un sern lie ‐
ben Va ter D. Lu ther und eben an ge fan gen im fol gen den Jahr nach hun dert
Jah ren. Ja, wir sol len Gott dan ken, daß er den theu ren Mann uns er hal ten
hat und sei ner Kir che in dem hef ti gen Strei ten, in so viel har ten Kämp fen,
und daß durch ihn Chris tus so oft ob ge sie get hat, nun fast bis in die drei ßig
Jahr, dem Herrn Chris to sei Lob und Eh re in Ewig keit, Amen.
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Wir sol len uns aber auch mit un serm lie ben Va ter Lu ther freu en, daß er al so
in dem höchs ten Apo stel- und Pro phe ten amt, in wel chem er sei nen Be fehl
treu lich aus ge rich tet, hin von uns ge gan gen und ab ge schie den ist zu dem
Herrn Chris to, da denn sind die hei li gen Pa tri ar chen, Pro phe ten, Apo stel
und vie le, de nen er das Evan ge li um ge pre digt hat, al le hei li ge En gel, La za ‐
rus im Schoo ße Abra hams, das ist, in der ewi gen Freu de al ler Gläu bi gen;
wie das jetzt zu ge he, bis auf den jüngs ten Tag, das wer den wir er fah ren, wie
Pau lus sagt zum Phi lipp. am 1. Ich ha be Lust ab zu schei den und bei Chris to
zu sein, wie in den Ge schich ten der Apo stel auch Ste pha nus sagt: Herr Je su,
nimm auf zu dir mei nen Geist, und Chris tus zum Schä cher: Heu te wirst du
mit mir im Pa ra dies sein.

Denn es hat kei nen Zwei fel, wie der Geist Chris ti war in den Hän den des
Va ters, da er ge sagt hat: Va ter, in dei ne Hän de be feh le ich mei nen Geist etc.,
bis zu der Auf er ste hung am Os ter ta ge; al so wer den un se re Geis ter in den
Hän den Chris ti sein, bis zu un se rer Auf er ste hung, denn al so lau ten die Wor ‐
te von La za rus: jetzt aber wird er ge trös tet, du aber wirst ge quä let.
Was mitt ler Zeit, bis an den jüngs ten Tag, die Gläu bi gen für ei ne Ru he oder
Trost ha ben, oder die Gott lo sen für ei ne Un ru he oder Qual, das kön nen wir
aus der Schrift nicht so eben sa gen, die Schrift sa get: sie schla fen, wie Pau ‐
lus sa get zum Thes sal.: Von de nen, die da schla fen etc. Gleich aber, wie im
na tür li chen Schla fe die Ge sun den in ei nem sü ßen Schla fe ru hen und da ‐
durch er qui cket, stär ker und ge sün der wer den, die Un ge sun den aber oder
die Be trüb ten und son der lich die in To des schre cken oder Furcht sind,
schwer lich mit schreck li chen Träu men und un ru hig schla fen, al so, daß ih ‐
nen der Schlaf nicht ei ne Ru he, son dern ei ne schreck li cher und wüs te re Un ‐
ru he ist denn das Wa chen; al so ist ein Un ter schied zwi schen der Gläu bi gen
und Gott lo sen Schlaf, aber hie von kön nen wir nicht wei ter re den oder
schlie ßen, denn wie der Schrift Wort lau ten.

Un ser lie ber Va ter, D. Mar ti nus Lu ther, hat nun er lan get, das er oft be geh ret
hat, und wenn er jetzt wie der zu uns soll te kom men, so wür de er un ser
Trau ern und Za gen stra fen mit dem Wor te Chris ti, Johan. 16: So ihr mich
lieb hät tet, wür det ihr euch freu en, denn ich ge he zum Va ter, und wür det
mir gön nen die ewi ge Ru he und Freu de. Chris tus hat den Tod für uns über ‐
wun den, was za gen wir denn? Der Tod des Lei bes ist uns ein An fang des
ewi gen Le bens, durch Je sum Chris tum un sern Herrn, der für uns ein edel,
theu er Op fer wor den ist.
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Ich ge den ke noch, wenn der Ehr wür di ge, un ser lie ber Va ter D. Mar tin Lu ‐
ther, et li che sa he sü ßig lich ent schla fen im Be kennt niß Chris ti, daß er
sprach: Ge be mir Gott, daß ich auch so sü ßig lich ent schla fen mö ge im
Scho ße Chris ti und nicht mit lan gen To des schmer zen der Leib ge quä let
wer de, doch ge sche he Got tes Wil le.

Wie bei uns zu Wit ten berg in der Uni ver si tät war Magis ter Am bro si us Ber ‐
nar dus, von Jü ter bock, mein lie ber Bru der, ein recht from mer Mann, wel ‐
cher Chris tum lieb hat te, der lag et li che Ta ge vor sei nem En de sehr
schwach und krank, bis in den Tod, und Gott be nahm ihm doch das Füh len
der Krank heit, als ob er schon in ei nem an dern Le ben wä re ge we sen, re de te
mit uns, wie er woll te zu uns kom men und mit uns fröh lich sein. Daß er so
krank war und ster ben muß te, davon wuß te er gar nichts, er sa he ge wiß den
Tod nicht, dar um konn te er nicht vor dem To de er schre cken, ja er war nicht
mehr in die sem Le ben, oh ne al lein, wenn man von Chris to re de te, so be ken ‐
ne te er frei von Her zen die gro ße Gna de und Se lig keit, die uns vom himm li ‐
schen Va ter in Chris to wi der fah ren ist. Denn er hat te Chris tum lieb und
pfleg te ger ne zu be ten und Gott den Va ter an zu ru fen im Geist und Wahr heit.
Wenn man ihm denn (als ei nem, der zu sich selbst ge kom men war) bal de
dar auf woll te sa gen von sei nem ge lieb ten Wei be, Kin dern, Hau se, Geld,
Schuld etc., so war er wie der bald nicht bei sich selbst, son dern als in ei ner
an dern Welt, doch kann te er uns al le und nann te uns mit Na men, re de te
fröh lich mit La chen und lieb li chen Scher zen von an dern Din gen, al so, daß
ei ner, der sei ne Phan ta sei nicht wuß te, ge den ken möch te, er wä re gar ge ‐
sund und müß te sonst für die lan ge Wei le im Bet te lie gen etc. Aber un ser
lie ber Herr Je sus Chris tus nahm ihn aus die sem Le ben zu sich, in sol cher
Phan ta sei, aber doch in gu tem Be kennt niß des christ li chen Glau bens, al so,
daß er schon todt war die ser Welt, et li che Ta ge zu vor, ehe denn er starb,
denn er wuß te gar nichts auf Er den, da für er sor gen möch te. Ja, es war ihm
Al les aus dem Her zen ge nom men, daß er auch sei ne Krank heit nicht füh le ‐
te, be küm mer te sich nichts um den Tod, ja er sah auch den Tod nicht, wie
soll te er denn vor Sün de und vor dem To de er schre cken? Al so, daß wir in
ihm vor Au gen sa hen das Wort Chris ti, Jo hann. 8, wel ches al len Christ gläu ‐
bi gen wi der fäh ret: So je mand mein Wort wird hal ten, der wird den Tod
nicht se hen ewig lich. Denn ob sie nicht al le so leicht, lie be Stünd lein
kommt, se hen sie das Le ben und nicht den Tod, und spre chen al le: Va ter, in
dei ne Hän de be fehl ich mei nen Geist, wie denn un sern herz lie ben Va ter
Dok tor Mar tin, un ser lie ber Herr Je sus Chris tus mit sol chem se li gen Ab ‐
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schied aus die sem Jam mer thal zu sich ge nom men hat. Gott sei Lob und
Dank in Ewig keit.

In der Krank heit Magis tri Am bro sii, da ich sa he, daß er auch nicht schlief,
bat ich zween Dok to res Me di ci nä, sie woll ten ihm ei nen star ken Schlaf ‐
trunk zu rich ten; die ant wor te ten mir: Solchs wä re fähr lich und man möch te
ih nen die Schuld ge ben, so es übel ge ri e the. Ich sprach, ich wills ver ant wor ‐
ten, wenn er auch dar über blei ben wür de, ge bets ihm ein im Na men Got tes,
als ei nem De spe ra to, wer weiß, es möch te hel fen. Sol chen Trunk ga ben ihm
die Me di ci, aber nicht so stark, als ich be geh re te, denn sie be sorg ten sich et ‐
was; da kam ihm der Schlaf mit Ge walt, daß er bei zwei Stun den schlief,
aber da er auf wach te, fühl te er sein We he, und kla ge te dar über, und re de te
mit sei nem Wei be von al ler lei Noths a chen ver stän dig lich, aber bald dar ‐
nach, un ge fähr nach an dert hal ber Stun de war er wie der in sei nem fröh li ‐
chen We sen, wie zu vor, wuß te nicht mehr von die ser Welt, bis er nach et li ‐
chen Ta gen Chris to den Geist auf gab.
Sol che se li ge und fröh li che His to rie von Magis ter Am bro si us, un serm lie ‐
ben Bru der, ha be ich jetzt ger ne ge sagt, um zwei er lei Ur sa chen wil len; zum
ers ten, daß ich eu e re Lie be da mit ein we nig möch te auf hal ten von dem
Heu len und Wei nen, wel ches uns nun bil lig an ge kom men ist. Gott hat uns
be trü bet, sei ne Gna de trös te uns wie der. Zum an dern, daß sol che His to rie
die net zu un sern Sa chen, da wir jetzt von re den.

Denn die ser Magis ter Am bro si us war Dok tor Mar tins Schwa ger, dar um be ‐
such te er ihn so oft in sei ner Krank heit, und wenn er von Chris to mit ihm
re de te, so re de te Am bro si us auch von Chris to, nach dem Evan ge lio, wie ge ‐
sagt; aber wenn er mit ihm woll te re den vom Wei be, Kin dern, Gü tern etc.,
so wuß te Am bro si us nichts von sol chen Sa chen, son dern phan ta sir te bald
fröh lich mit an dern Wor ten, wie zu vor ge sagt, be son ders sag te er mit La ‐
chen und Dank sa gen dem Dok tor: Herr Dok tor, Dank ha bet, daß ihr zu mir
kom men seid, ich will wie der um zu euch kom men, auf den Abend ein mal,
da wol len wir zu sam men gu te Col la ti on hal ten und ich will dann von vie len
fröh li chen Sa chen mit euch re den. Zwar jetzt mö gen sie bei de sol ches aus ‐
rich ten im ewi gen Le ben, da sie bei de hin ge rei set sind. In die sem Le ben ha ‐
ben sie auf die Wei se nicht mö gen zu sam men kom men.

Da nun Dok tor Mar ti nus von ihm ging, sprach der Dok tor zu mir: Der ist
da hin, er weiß von kei nem To de, wenn wir ihm rat hen wol len, wie er sei ne
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Sa che soll be stel len, so weiß er nicht mehr von die ser Welt und Le ben, son ‐
dern ist fröh lich, la chet, schlä get uns an de re Din ge vor mit sei ner fröh li chen
Phan ta sie, spot tet un ser noch da zu mit sol chen Wor ten, als woll te er sa gen:
Ich weiß nichts mehr auf Er den zu be stel len oder zu be sor gen. Gott ge be
mir doch auch kurz sol che stil le und se li ge To des stun de, was soll ich mehr
auf Er den ma chen?

Da nun Magis ter Am bro si us im har ten Win ter be gra ben war An no 1542 im
Mo nat Ja nu ar, ging nicht lan ge dar nach Dok tor Mar tin mit mir vor dem
Gra be vor bei, da wei se te er mit der Hand aufs Grab und sprach: Der wuß te
nicht, daß er krank war, er wuß te auch nicht, daß er starb und war doch
nicht oh ne Be kennt niß Chris ti; da liegt er, er weiß noch nicht, daß er todt
ist. Lie ber Herr Je su Chris te, nimm mich auch al so aus die sem Jam mer thal
zu dir.
Sol ches muß te ich oft von mei nem lie ben Va ter hö ren, und wenn er mei nen
Un wil len merk te, zu Zei ten auch wohl aus mei nen Wor ten, so sprach er zu
mir: Bit tet doch un sern lie ben Herrn Gott, daß er mich kurz von hin nen zu
sich neh me, ich kann nichts mehr thun auf Er den, ich bin euch nichts mehr
nüt ze, helft mir mit eu rem Ge bet, bit tet nicht, daß ich län ger le be. Nun kann
ein jeg li cher wohl ge den ken, was ich mei nem lie ben Va ter, un serm herz lie ‐
ben Dok tor, auf sol che Wor te ge ant wor tet ha be. Das al les zei get an, wie
ger ne er die ses Jam mer le ben, in sei nen letz ten Ta gen, woll te los sein, und
mit Chris to sein, da mit hat er auch sein: Es ist voll bracht! ge sun gen und
dem himm li schen Va ter sei nen Geist in die Hän de be foh len.

Es ist auch vor ge hen de An zei gung ge we sen, daß un ser lie ber Va ter Dok tor
Mar ti nus in ein bes ser Le ben wan dern wür de, denn dies gan ze Jahr durch
hat er oft zu uns ge sa get, er be geh re an ei nen an dern Ort zu zie hen, ist auch
öf ter in die sem Jahr vor sei nem To de aus ge zo gen, denn zu vor in vie len Jah ‐
ren, näm lich in sein Va ter land gen Mans feld, zum Bi scho fe gen Zeitz, gen
Mer se burg, gen Hal le. Dies sind glei che An zei gung und Pro phe zei ung ge ‐
we sen, daß er die se se li ge Rei se wür de thun in ein bes ser Le ben, da her hat
sichs auch be ge ben, daß er bei Ed len und Wohl ge bor nen Gra fen und Her ren
zu Mans feld in der Stadt Eis le ben, da er ge bo ren und ge tauft, aus die sem
Le ben ab ge schie den und ge rei set ist, nicht an ders denn wie ers be geh ret hat,
aus ge nom men, daß er die Zeit lie ber hät te wol len bei uns, sei nem lie ben
Wei be und Kin dern sein, aber Gott hats an ders ge schickt.



38

Daß ihr aber auch ei nen kur z en Be richt habt, lie ben Freun de, von un sers
herz lie ben Va ters Dok tor Mar tin se li gem Ab schie de, da er merk te, daß sei ‐
ne Stun de kom men wä re, hat er al so ge be tet:

O mein himm li scher Va ter, ein Gott und Va ter un sers Herrn Je su Chris ti, du
Gott al les Tros tes, ich dan ke dir, daß du mir dei nen lie ben Sohn Je sum
Chris tum of fen ba ret hast, an den ich glau be, den ich ge pre digt und be kannt
ha be, wel chen der lei di ge Papst und al le Gott lo sen schän den, ver fol gen und
läs tern, ich bit te dich, mein Herr Je su Chris te, laß dir mein Seel chen be foh ‐
len sein. O himm li scher Va ter, ob ich schon die sen Leib las sen und aus die ‐
sem Le ben hin weg ge ris sen wer den muß, os weiß ich doch ge wiß, daß ich
bei dir ewig blei ben und aus dei nen Hän den mich nie mand rei ßen kann.
Und fol gen ds hat er drei mal ge sagt: In dei ne Hän de be feh le ich mei nen
Geist, du hast mich er lö set, du treu er Gott.

Item, Jo han nis 3: Al so hat Gott die Welt ge lie bet, daß er sei nen ein ge bor nen
Sohn gab, auf daß al le, die an ihn glau ben, nicht sol len ver lo ren wer den,
son dern das ewi ge Le ben ha ben.

Und hat al so sei ne Hän de ge fal tet und in sei ner Stil le sei nen Geist Chris to
auf ge ge ben, dar um sol len wir uns bil lig mit ihm freu en, so viel wir vor
Trau ern kön nen.
Hier muß ich ge den ken des hei li gen Bi schofs St. Mar ti ni, von wel chem die
His to rie sagt, daß al le Ket zer erblaß ten und er bleich ten vor sei nem Na men.
Item, daß ein gro ßes Wei nen und Trau ern ge we sen ist al ler gläu bi gen und
rech ten Chris ten, über den Tod. St. Mar ti ni. Item, daß ein Dis pu ti ren und
Ha der wor den ist un ter et li chen Städ ten und Lan den, wel che den Leib St.
Mar ti ni soll ten be hal ten und bei sich be gra ben. Dies al les hat sich glei cher ‐
ge stalt bei die sem hei li gen Apo stel und Pro phe ten Chris ti, un serm Pre di ger
und Evan ge lis ten in deut schen Lan den, D. Mar tin zu ge tra gen, aber davon
will ich nicht nach der Län ge re den. Gott hat ihn nun selbst werth und lieb,
und er hält ihn in sei nem Schooß, der in die sem Le ben uns und die Kir che
Chris ti sehr lieb ge habt, ver gel te es un serm lie ben Va ter Gott in je nem Le ‐
ben, da wir al le auch hof fen zu ihm zu kom men.

Ge be Gott, daß auch auf die Nach kom men der Geist Got tes zwei mal mehr
zu re den sei, denn der ho he, theu re Mann ge redt hat, und in der Kir che, die
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der lie be Va ter ge pflan zet hat, wie denn der Pro phet Eli sa von dem Elia bit ‐
tet, da er von dem Eli sa in ei nem Wet ter hin weg ge nom men ward.

So wir aber fürch ten oder ge den ken, daß Gott den theu ren Mann um un se rer
Sün de und Un dank bar keit wil len weg ge nom men hat, so sol len wir un ser
Le ben bes sern, durch Chris tum Gott, un sern himm li schen Va ter herz lich an ‐
ru fen, daß wir blei ben mö gen in der se li gen rei nen Leh re vom Glau ben, und
be schüt zet wer den durch Chris tum wi der die Rot ten und Ty ran nen und wi ‐
der al le Pfor ten der Höl le. Be schir me, Herr Chris te, dei ne ar me Chris ten ‐
heit, daß sie dich lo be in Ewig keit. Hilf uns Gott un ser Hei land und er ret te
uns um der eh ren wil len dei nes Na mens, und sei gnä dig un sern Sün den um
dei nes hei li gen Na mens wil len. Er hal te in dei ner Kir che treue und gu te Pre ‐
di ger, gib den sel bi gen Kraft und Stär ke durch den hei li gen Geist, wie der
68. Psalm sagt: der Herr gibt das Wort mit gro ßen Schaa ren Evan ge lis ten.
Die un ver schäm ten, gräu li chen, gro ßen Läs te run gen der Wi der sa cher und
der ver stock ten Pfaf fen und Mön che, und da zu auch uns re gro ße Un dank ‐
bar keit könn te wohl nun sein in der Welt gro ßes Un glücks und Stra fe Got tes
Ur sa che. Aber wir sol len bit ten Gott den Va ter im Na men des Soh nes, un ‐
sers Herrn Je su Chris ti, daß er um sei nes Na mens wil len thun wol le und er ‐
fül len und wahr ma chen das Epi ta phi um und Pro phe zei, wel ches ihm un ser
lie ber Va ter D. Mar ti nus selbst ge macht hat:

Pes tis eram vi vus, mo ri ens tua mors ero, Pa pa.

Das ist auf Deutsch: Papst, Papst, da ich leb te, da war ich dei ne Pe sti lenz,
wenn ich ster be, so will ich dir dein bit te rer Tod sein. Gott sei ge lobt in
Ewig keit durch Je sum Chris tum un sern Herrn. Amen.

Ge be te
Er leuch tung
All mäch ti ger ewi ger Gott, Herr, himm li scher Va ter, deß Wort ei ne Kerz ist
un sern Fü ßen und ein Licht un sern We gen, thu auf und er leuch te un ser Ge ‐
müth, daß wir dein Wort rein, lau ter und hei lig lich ver ste hen und dann nach
dem, das wir recht ver stan den ha ben, un ser Le ben ge stal ten, auf daß wir
dei ner Ma je stät nim mer miß fal len durch Je sum Chris tum, dei nen Sohn, un ‐
sern lie ben Herrn, der mit dir in Ei nig keit des Hei li gen Geis tes lebt und re ‐
giert, Gott in Ewig keit, spre chend Va ter Un ser u. s. w.



40

Ge bet der Kin der.
O himm li scher Va ter, wir bit ten und ver mah nen dich, du wol lest dich un ser
an neh men und darob hal ten, daß wir in dei nem Wil len un ter dei nem Ge hor ‐
sam er zo gen wer den und auf wach sen in dei ner Furcht zu ei nem rech ten
Mann, der dir wohl ge fäl lig sei durch Je sum Chris tum, un sern Herrn. Amen.

Go� es lob
Ge lo bet seist du, Herr, mein Gott, Eh re und Preis sei dir ewig ge ge ben für
al le dei ne Wohl tha ten, so du mir bis da her im Glau ben und Be kennt niß dei ‐
nes Wor tes be hal ten hast. O Herr, bring es al so hin aus bis an das En de,
meh re und stär ke mei nen Glau ben im mer dar baß. Herr, zwin ge mit dei nem
Geis te mein Fleisch un ter mich, sei mei ne Burg, mein Schutz, mein Schild
und mein Er ret ter. Barm her zi ger Gott, ich sa ge dir Eh re, Lob und Preis um
die leib li che Nah rung und al le dei ne Gü te, die du mir und al len Men schen
aus Gna den reich lich mit t hei lest, ma che uns sie al le brau chen zu dei nem
ewi gen Lob, un se rer See len Heil und Nutz des Nächs ten. Amen. Va ter Un ‐
ser.

Mor gen ge bet
All mäch ti ger, barm her zi ger Gott Va ter, ich sa ge dir Lob, Ehr und Dank, daß
du mich ar men Sün der al so vä ter lich be schir mest und er hältst, über das ich
so man nig fal tig wi der dei nen gött li chen Wil len, Gna de und Gü te ge sün digt,
bit te dich, Herr mein Gott, du wol lest mir gnä dig und barm her zig sein, mir
ver zei hen und ver ge ben al le mei ne Mis sethat, nimm weg mein stei nern
Herz, zeuch ab von mir den al ten Men schen, er neu re mein Herz und Geist,
daß ich dich mei nen höchs ten Schatz er ken ne, voll kömm lich lieb ha be und
dei ne hei li gen Ge bo te em sig be trach te, in ih nen mit höchs tem Fleiß und
heil’gem Ge hor sam un sträf lich wand le. Herr, all mäch ti ger treu er Gott, ich
bit te dich durch das bitt re Ster ben und Lei den dei nes lie ben Soh nes Je su
Chris ti, be hü te mich heut und al le We ge vor Un eh rung dei nes hei ligs ten
Na mens, und Ue ber tre tung dei nes gött li chen Wil lens, nimm mich mir und
mei ner bö sen ver gif te ten Na tur und gieb mich dir, daß ich mein selbst in
rech ter Ge las sen heit ganz und gar le dig ste he, mich an dich er ge be durch
wah ren le ben di gen Glau ben, star ke Hoff nung und in brüns ti ge Lie be. O
Herr Je su Chris te, mein Her zog und Haupt mann, ich bit te durch die Lie be
dei nes himm li schen Va ters, ge he mir vor mit dei ner Gna de, füh re mich in
der rech ten Stra ße dei nes heils amen Wor tes durch die se ir ri ge und schalk ‐
haf ti ge Welt, daß ich nicht von Je mand ver führt von dei nem Wor te ab fal le,
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dein ver ges se und un christ lich le be, son dern be hü te mich, mein lie ber Herr
Je su, und al le Men schen vor Sün de und Un glau ben, vor bö sen Ge dan ken,
Wor ten, Wer ken und är ger li chem Wan del, auf daß dein himm li scher Va ter
in und durch uns ge lobt, ge ehrt und ge prie sen wer de, mit dir und dem hei li ‐
gen Geist, der uns aus herz li cher in brüns ti ger An dacht be ten und spre chen
ma che im Geis te und in der Wahr heit: Va ter un ser…

See len spei se
O all mäch ti ger Gott und barm her zi ger Va ter, des sen Wort al le Gott se li gen
in rech ter Stra ße dei nes Soh nes, un sers Herrn JE su Chris ti, er hält, wir bit ten
dich um die rech te wah re Spei se un se rer See len, da mit wir nicht geist li chen
Hun ger emp fin den, wie du uns denn jet zund aus lau ter Gunst mit die sen
Crea tu ren am Lei be spei sest. O Va ter, wir bit ten dich, du wol lest schaf fen,
daß wir sie mö gen ge nie ßen mit Dank sa gung und recht brau chen oh ne Be ‐
fle ckung al ler fleisch li chen Lüs te. Va ter un ser u. s. w.

Spei se aus Go� es Wort
O all mäch ti ger Gott und barm her zi ger Va ter, des sen Wort al le Gott se li gen
in rech ter Stra ße dei nes Soh nes, un sers Herrn Je su Chris ti, er hält, wir bit ten
dich um die rech te wah re Spei se un se rer See len, da mit wir nicht geist li chen
Hun ger emp fin den, wie du uns denn jet zund aus lau ter Gunst mit die sen
Crea tu ren am Lei be spei sest. O Va ter, wir bit ten dich, du wol lest schaf fen,
daß wir sie mö gen ge nie ßen mit Dank sa gung und recht brau chen oh ne Be ‐
fle ckung al ler fleisch li chen Lüs te. Va ter un ser u. s. w.

Täg li ches Brot
Va ter al ler Barm her zig keit, spei sen der Gott al ler Din ge, der du uns er näh ‐
rest von un se rer Kind heit auf, gieb uns heu te und al le we ge das über we sent ‐
li che Brod und die ewig blei ben de, wahr haf ti ge Spei se, die du Herr selbst
bist, vom Him mel her ab ge stie gen, auf daß, wer dich es se durch wah ren
Glau ben und fes tes Ver trau en, nim mer mehr Hun ger oder durst ha be, son ‐
dern mö ge wan dern in Stär ke sol cher Spei se bis zum Ber ge Got tes Ho reb,
da dein lie ber Sohn Je sus Chris tus be gür tet selbst zu Ti sche die net Al len, so
wür dig ge ach tet wer den, das Brot im Rei che Got tes zu es sen. Auch bit ten
wir dei ne Barm her zig keit durch den hei li gen Na men Je su, dei nes Soh nes,
un se res lie ben Herrn, du wo lelst uns be hü ten vor fleisch li cher Lust und bö ‐
ser Be gier de leib li cher Spei se, daß nicht un se re Lei ber und Her zen be ‐
schwert wer den mit Ue ber es sen oder Ue ber trin ken und Sor gen die ser Welt.
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Thue auf dei ne gnad rei che Hand, speis‘ al le dürf ti gen und hung ri gen Men ‐
schen, be son ders dei ne Gläu bi gen, die täg lich zu dir schrei en und von Her ‐
zens Grund spre chen: Va ter Un ser.

Wort Go� es
All mäch ti ger ewi ger Gott, Herr, himm li scher Va ter, deß Wort ei ne Kerz ist
un sern Fü ßen und ein Licht un sern We gen, thu auf und er leuch te un ser Ge ‐
müth, daß wir dein Wort rein, lau ter und hei lig lich ver ste hen und dann nach
dem, das wir recht ver stan den ha ben, un ser LE ben ge stal ten, auf daß wir
dei ner Ma je stät nim mer miß fal len durch Je sum Chris tum, dei nen Sohn, un ‐
sern lie ben Herrn, der mit dir in Ei nig keit des Hei li gen Geis tes lebt und re ‐
giert, Gott in Ewig keit, spre chend Va ter Un ser u. s. w.

Bio gra phie Jo han nes Bu gen ha gen
Als es dem Herrn ge fiel, sei ne Kir che im sechs zehn ten Jahr hun dert aus den
er töd ten den Ban den, mit wel chen man sie ver meint lich zu ih rer Zier de und
Stüt ze um wun den hat te, zu lö sen, und zu neu em Le ben auf zu rich ten, da of ‐
fen bar te er sich auch als den, der in den Him mel er hö het ist (nach Eph. 4,
11) um den Men schen Ga ben zu ge ben. Er er weck te sich aus al ler lei Vol ke
Die ner und rüs te te sie aus als Pro phe ten, Hir ten, Leh rer, durch sei nes Geis ‐
tes Ga ben, nicht durch Men schen-Klü ge lei und Ein bil dung da zu be ru fen,
die Ge mein de, wel che Er sich mit sei nem Blu te er wor ben hat, zu er bau en.
So wur den in der Stadt, von wel cher die Re for ma ti on der deut schen Kir che
aus ge hen soll te, aus der Mit te, dem Sü den und dem Nor den Deutsch lands
drei Män ner zu sam men ge führt, der Ei ne be gabt als Pro phet, der An de re als
Leh rer, der drit te als Hirt; Lu ther aus Sach sen, Me lan thon aus Schwa ben,
Bu gen ha gen aus Pom mern. Kommt der Letz te re auch den bei den Ers te ren
an Geis tes-Fül le und Tie fe nicht gleich, so ist er den noch vor An de ren ih ‐
nen zur Sei te zu stel len we gen der Ei gent hüm lich keit der ihm ge wor de nen
Ga be und Sen dung, durch wel che er ihr Wir ken er gän zen und för dern soll te.
Steht Lu ther ein zig da als Pro phet in der Kir che der Re for ma ti on, dem es
ge ge ben ist mit ur sprüng li cher in ner li cher Geis tes kraft die gött li chen Heils ‐
ge dan ken, von de nen das neue Le ben aus s trömt, zu er fas sen, und sie zu ver ‐
kün di gen mit der Ge walt des nach al len Sei ten hin leuch ten den und zün den ‐
den Worts, de ren die Her zen sich nicht er weh ren kön nen; ist es Me lan thon
dem Leh rer (als sol chen hat ihn ja die deut sche Chris ten heit sei ner und der
fol gen den Zeit vor zugs wei se ge ehrt) ver lie hen die evan ge li sche Heils wahr ‐
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heit mit wis sen schaft li cher Schär fe und Voll stän dig keit und mit um fas sen ‐
der Ge lehr sam keit dar zu le gen und zu recht fer ti gen und so die Er kennt niß
der sel ben zu ver mit teln und fes ter zu be grün den; so ist da ge gen Bu gen ha ‐
gen vor zugs wei se der Hirt, der Pas tor in der Kir che der Re for ma ti on. Er ist
nicht nur der ers te Pfar rer der evan ge li schen Ge mein de in Wit ten berg und
hat als sol cher ein Vor bild ge ge ben, wie im Geis te der evan ge li schen Leh re
ein Hirt sei ne He er de zu wei den ha be und ist des halb von Lu ther und Me ‐
lan thon und dem gan zen Krei se der dort ver ein ten Män ner als ihr „Herr
Pfarr herr“ hoch ge ehrt wor den; er war auch be ru fen, an vie len an dern Or ten
Deutsch lands und au ße r halb Deutsch lands in wei te rem Um fan ge das Hir ‐
ten amt an evan ge li schen Ge mein den aus zu rich ten. Je ne ein fa che und tie fe
Weis heit, wel che auch das Ge rings te dem Höchs ten dienst bar macht, um
den höchs ten Gü tern und Ge dan ken ih re zeit li che Wirk sam keit zu si chern,
gro ße Men schen kennt niß, Le bens er fah rung und Ge wand heit mit Ho hen und
Nie dern um zu ge hen, um sich ti ge Lie be, die auch die kleins ten Be dürf nis se
und Hülfs mit tel nicht un be ach tet läßt, das Al les mach te ihn vor nem lich ge ‐
schickt, die kirch li chen Ord nun gen aus zu bil den und ein zu füh ren, wel che
dien ten die evan ge li schen Ge mein den zu sam men zu fas sen, ih nen rech te
Pfle ge und Lei tung zu si chern und den Se gen des evan ge li schen Lichts und
Heils nach kom men den Ge schlech tern zu er hal ten. So lebt Bu gen ha gen
zwar we ni ger in Schrif ten fort, aus de nen jetzt noch die Ge lehr ten schöp fen
und das Volk sich er baut, wohl aber in den Ord nun gen des kirch li chen Le ‐
bens, wel che sei ne Zeit über dau ert ha ben, aus de ren Früch ten noch jetzt ein
gu tes Theil evan ge li scher Ge mein den Se gen emp fängt und noch mehr emp ‐
fan gen wür de, wenn sie im mer mit der sel ben Weis heit und Treue ge pflegt
und fort ge bil det wor den wä ren, mit wel cher sie von ihm und de nen, die sei ‐
nem Rat he folg ten, ge pflanzt wor den sind.

Jo hann Bu gen ha gen (ge wöhn li cher noch zu sei ner Zeit nach sei nem Va ter ‐
lan de Dr. Pom mer ge nannt) war am 24. Ju ni 1485 zu Wol lin ge bo ren, wo
sein Va ter Raths herr war. Nach dem er die ers te Bil dung in der Schu le sei ner
Va ter stadt und viel leicht zu Stet tin emp fan gen, stu dir te er vom Jah re 1502
an in Greifs wald. Hier war er wahr schein lich ein Zu hö rer des be rühm ten
Phi lo lo gen und Kämp fers ge gen die Mönchs-Bar ba rei, Her mann Busch.
Ge wiß ist es, daß er ei ne gründ li che Bil dung in clas si schen Spra chen von da
mit ge nom men, wie er denn auch spä ter von Me lan thon als „Gram ma ti kus“
be son ders an er kannt wird. Durch sol che Stu di en hat te er sich das Rüst zeug
zu sei nem spä te ren Dienst am Evan ge li um be rei tet. Schon in sei nem zwan ‐
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zigs ten Le bens jah re ward er von dem Ab te des Klos ters Vel buck als Rek tor
an der Schu le zu Trep tow an der Re ga an ge stellt. Die se ward un ter sei ner
Lei tung, na ment lich we gen des gu ten Un ter richts im La tei ni schen so be ‐
rühmt, daß sie weit her von jun gen Leu ten aus Liev land und West pha len be ‐
sucht wur de. Der gro ße Ruf von Bu gen ha gens Ge lehr sam keit und Tüch tig ‐
keit be wog auch Her zog Bo gis lav X., dem sel ben die Aus ar bei tung ei ner
Pom mer schen Ge schich te auf zu tra gen und die nö thi gen Mit tel da zu zur
Ver fü gung zu stel len; so ent stand sei ne noch er hal te ne Po me ra nia. Vor nem ‐
lich ließ B. sich an ge le gen sein, hier Lie be zur h. Schrift und Ver ständ niß
der sel ben zu ver brei ten. Er hielt Vor trä ge über Bü cher des A. u. N. T. nicht
nur für sei ne Schü ler, son dern auch für die Pries ter und Mön che im Klos ter
Vel buck, wo er Lec tor ward: denn der Abt Jo hann Bol de wan, ein ge lehr ter
Mann, „hielt wi der ge mei ne Ge wohn heit zu die ser Zeit sei ne Mön che zum
Stu di um der h. Schrift und gu ten Küns te an“; auch er hielt B. die Pries ter ‐
wei he um pre di gen zu kön nen.

Wohl ward B. un ter sol chen Ar bei ten im mer mehr von Er kennt niß der
Schä den der Kir che und von Ver lan gen nach Bes se rung durch drun gen; al ‐
lein den ei gent lich ent schei den den Punkt, auf wel chem das rech te Ver ständ ‐
niß des Grun des der sel ben auf ge hen und die Quel le zu ih rer Hei lung sich
öff nen muß te, hat te er noch nicht ge fun den. Ue ber den Un ter schied ge setz ‐
li cher und evan ge li scher Fröm mig keit, über den Vor gang des in nern Le ‐
bens, durch wel chen die See le al lein ih re rech te Stel lung zu Gott und der
Welt er hält, über die Recht fer ti gung al lein durch den Glau ben an Chris tum
war ihm das hel le Licht noch nicht ge kom men. „Ich hat te“, so sagt er selbst,
„die hei li ge Schrift lieb von Kin des Ju gend auf, wie wohl ich un ter „der an ‐
ti chris ti schen Fins ter niß nicht wuß te, wie ich der Schrift ge brau chen soll te,
bis daß das lie be Evan ge li um so klar von Got tes „Gna den wie der an den
Tag kam.“ „Wir sind in des Pabsts „Leh re sol che Gro bi an ne ge west, daß
wir es nicht ha ben ge wußt, „da zu auch sol che gott lo se Men schen, daß wir
es nicht ha ben wis sen „wol len“. In zwi schen hat te Lu ther schon sei ne Stim ‐
me er ho ben; sein Buch von der ba by lo ni schen Ge fan gen schaft kam im J.
1520 nach Trep tow, mit ihm der zün den de Fun ke, des sen dort gra de die Ge ‐
müther be durf ten. Als B. zu erst von dem Pfar rer Ot to Slu tow, des sen Tisch ‐
ge nos se er mit den an dern Schul-Collegen war, die Schrift er hielt und flüch ‐
tig wäh rend der Mahl zeit durch blät ter te, sag te er in der Ei le: „Es sei en zwar
vie le Ket zer seit he ro nach Chris ti To de ge we sen, aber kein schäd li che rer
Ket zer sei nie mals ent stan den als eben der dies Buch ge macht.“ Nach et li ‐
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chen Ta gen aber, als er das Buch zu Hau se ge le sen und wie der ge le sen,
wird er an de res Sin nes und da er mit sei nen Tisch ge nos sen wie der zu sam ‐
men kommt, spricht er zu ih nen: „was soll ich euch wohl sa gen; „die gan ze
Welt liegt in äu ßers ter Blind heit, aber die ser Mann „al lein ste het die Wahr ‐
heit!“ In dem er die Haupt stü cke der Schrift mit sei nen Freun den durch dis ‐
pu tir te, führ te er auch sie, na ment lich auch Chris ti an Ke tel hut und den Abt
Bol de wan selbst zu der glei chen Ue ber zeu gung, daß sie sich von den fal ‐
schen Kir chen-Sat zun gen ab wen de ten und zu dem ei ni gen se lig ma chen den
Wor te Got tes be kehr ten.

Bu gen ha gen aber zog es nun nach dem Or te und zu dem Man ne, von wel ‐
chem ihm das Licht ge kom men war, wel ches Frie den in sein Le ben, Klar ‐
heit in sein Stre ben ge bracht hat te. Da zu lud ihn sein Freund und Lands ‐
mann Pe ter Sua ven, der schon län ge re Zeit in Wit ten berg ver weil te, drin ‐
gend ein und ver sprach ihm von Lu ther das Bes te. Im Jah re 1521, ehe Lu ‐
ther noch zum Reichs ta ge nach Worms reis’te, war B. schon in Wit ten berg.
Durch die Rei fe des Urt heils und der Le bens er fah rung, wel che in ihm mit
Ge lehr sam keit und Fröm mig keit ver bun den war, ge wann er hier bald An ‐
sehn und Ver trau en bei Lu ther und Me lan thon. An des letz te ren Sei te wirk te
er, wäh rend Lu ther zu Worms und dann auf der Wart burg war, durch sei ne
Fes tig keit und Ru he zur Ab wen dung des Un heils und Er hal tung des Frie ‐
dens in der Ge mein de, die Carl stadts und an de rer Schwär mer Un ge stüm zu
zer rüt ten droh te. In der Ab wehr der Schwarm geis te rei und ei nes neu en Ge ‐
set zes we sens, wel che sich zu gleich ein drän gen woll ten, be währ te hier B.
die Tie fe und Klar heit, mit wel cher er das We sen evan ge li schen Glau bens
schon er faßt hat te. Ob wohl er, wie er be zeugt, nicht in der Ab sicht zu leh ren
son dern nur zu hö ren nach Wit ten berg ge kom men war und dar in sei ne Lust
fand, so ward er doch oh ne sei ne Ab sicht von dem Hü ter Is ra els bald in das
Lehr amt hin ein ge führt. Mit ei ni gen sei ner Pom mern hat te er auf sei ner Stu ‐
be den Psal ter zu trei ben an ge fan gen. An de re wünsch ten dar an Theil zu
neh men; ehe er bis zum sechs zehn ten Psalm ge kom men war, hat te die Zahl
der Zu hö rer so zu ge nom men, daß das Zim mer sie nicht mehr faß te. Des halb
wur de er, in son der heit auch von Me lan thon, auf ge for dert, sei ne Vor trä ge öf ‐
fent lich zu hal ten. Er be gann da her aufs neue vor zahl rei chen Zu hö rern, die
sich auch an ge le gen sein lie ßen, durch Eh ren ge schen ke sei nen Un ter halt zu
si chern. Oft kam selbst Me lan thon in sein Au di to ri um, wie B. dies be schei ‐
den deu te te, Eh ren hal ber, um zu se hen was er trei be und ihn und die Zu hö ‐
rer durch sei ne Ge gen wart in pflicht mä ßi gem Ei fer zu er hal ten. Die Frucht
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die ser Vor le sun gen war die Er klä rung der Psal men, wel che im J. 1524 er ‐
schien. Die ers te evan ge li sche Schrift ei nes Pom mern, die Wahr heit Got tes
zu be stä ti gen, wie der Pom mer sche Kir chen-Chro nist be merkt. Lu ther be ‐
grüß te die sel be mit Dank ge gen Gott, als ein Zei chen der geist li chen Seg ‐
nun gen und himm li schen Gü ter, mit wel chen er jetzt die Sei nen durch die
Sen dung sei nes Worts sät ti ge und Eis, Reif und Ne bel, bei de nen vor dem
Nie mand ha be be ste hen kön nen, ver trei be. Die ser Pom mer, sagt er, sei der
Ers te in der Welt, der ein Aus le ger der Psal men Da vids dür fe ge nannt wer ‐
den. Er selbst ha be die Psal men aus le gen wol len, aber der Kampf mit der
Pa pis ten Ty ran nei ha be ihn ge nö thigt sei ne Har fe an die Wei den zu hän gen;
nun ha be Chris tus sein Loos herr lich ge rächt; statt des ein zi gen, des sen
Tröpf lein der Sa tan nicht ha be dul den wol len, sei er nun ge zwun gen weit
meh re re und grö ße re Don ner schlä ge und Was ser fäl le aus zu hal ten“.

Noch ehe die se Schrift er schien, war Bu gen ha gen als or dent li cher Leh rer an
der Uni ver si tät und im Jah re 1523, auf An trag der Uni ver si tät und Bür ger ‐
schaft, als Pfar rer zu Wit ten berg an ge stellt. Zwar hat te er Be den ken, hier
mit sei ner Nie der säch si schen Spra che als Pre di ger auf zu tre ten, al lein die
Lie be und das Ver trau en der Ru fen den be sei tig te die sel ben. In die sen Aem ‐
tern, zu wel chen spä ter noch (seit 1536) das ei nes Ge ne ral-Su per in ten den ‐
ten des Chur-Krei ses kam, ist er bis an sein En de, 36 Jah re hin durch ge blie ‐
ben und we der Ge fahr und Noth, noch die an zie hends ten Be ru fun gen zu
glän zen den kirch li chen Aem tern (nach Dan zig, Ham burg, zum Bi schof von
Schles wig oder in Dä ne mark, end lich die für ihn be son ders rei zen de zum
Bi scho fe sei nes Va ter lan des Pom mern) ha ben ihn sei nem Wit ten berg un treu
zu ma chen ver mocht. „Er woll te, wie Me lan thon er zählt, dies ärm li che
Nest lein nicht ver las sen und äu ßer te oft, er füh le zwar, daß die Aka de mie
ih re gro ße Bür de ha be, weil hier Be urt hei lung und Ent schei dung der wich ‐
tigs ten Streit fra gen ge sucht wer de und je der frei sei ne Mei nung sa gen kön ‐
ne, auch wenn sie dem An dern nicht an ge nehm sei; den noch zie he er sie an ‐
de ren glän zen de ren Stel lun gen, in wel chen er mehr Ru he und we ni ger Wi ‐
der spruch zu er war ten ha ben wür de, vor, denn er hal te die sen Be ruf, der nur
den Mü hen und Ge fah ren des Diens tes am Evan ge li um ge weiht sei, für
gött lich und lie be über haupt we ni ger die Al lein herr schaft, als ei ne bil li ge
Aris to kra tie, in wel cher ei ne Ver glei chung der Urt hei le gu ter und ge lehr ter
Män ner Statt fin den kön ne“. In die sem Krei se gu ter und ge lehr ter Män ner
hat er auch mit Rath und That an al len den wich tigs ten Ar bei ten für die Re ‐
for ma ti on Theil ge nom men; an der Kir chen-Vi si ta ti on in Sach sen 1528; an
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den Vor be rei tun gen zur Augs bur gi schen Con fes si on, an der Wit ten ber ger
Con cor die 1536, an den Con ven ten zu Schmal kal den 1537 und 1540, an der
Aus ar bei tung der Re for ma ti ons-For mel 1545. Vor züg lich lieb und werth
war es ihm aber mit Me lan thon und Cru zi ger je nem „San he drin“ an zu ge hö ‐
ren, wel chen Lu ther re gel mä ßig um sich ver sam mel te, um die Re vi si on sei ‐
ner Bi bel über set zung zu be rat hen. Die Voll en dung die ses Werks (1541) war
ihm so wich tig, daß er jähr lich (am 21. Sep tem ber) mit sei nen Kin dern und
Freun den ein Fest zum Dan ke für die sen theu ren se li gen Schatz der ver ‐
deutsch ten Bi bel in sei nem Hau se fei er te. Ue ber dies hat er durch sei ne Be ‐
mü hun gen um die Fas si sche Bi bel auch da für ge sorgt, daß die ser Schatz
lau ter und rein auch den Nie der säch sisch Re den den zu ge eig net wür de. Als
Pfarr herr hat er sei ne Wit ten ber ger Ge mein de mit rech ter Hir ten treue wahr ‐
ge nom men. Als im J. 1527 da selbst die Pest wü the te und die Uni ver si tät
des halb ver legt wur de, blieb er mit Lu ther zu rück und ver sorg te die Kran ‐
ken und Ster ben den, und setz te sein Lehr amt für die we ni gen Stu den ten,
wel che nicht ge flo hen wa ren, fort. Lu ther, des sen Ehe er auch ein ge seg net
hat, stand er wah rend sei nes gan zen Le bens als Beicht va ter be son ders in
den Zei ten sei ner schwe ren An fech tung mit Trost zur Sei te. Un ab läs sig trug
er im Ge bet sei ne Ge mein de auf dem Her zen und such te ihr Bes tes; so daß
es ihm wohl ein mal be geg ne te, daß er, im Ge be te ver tieft, die rech te Zeit
zum An fan ge der Pre digt ver säum te, und als er zur Kan zel ge ru fen wor den
war, der Ge mein de sein Aus blei ben da mit er klär te, daß er über Stadt und
Ge mein de, Uni ver si tät und Kir che so viel mit Gott zu re den ge habt. Ob ‐
gleich sein We sen vom Ei fer für sein Amt und von pfarr herr li cher Wür de
durch drun gen war, so war er doch üb ri gens, um die Wor te des schon er ‐
wähn ten Chro nis ten zu ge brau chen, „im ge mei nen Wan del ei nes li be ra li ‐
schen, fröh li chen und fer ti gen Ge müths“, dem auch ein Scherz und tref fen ‐
des Witz wort wohl an stand. Als die Her ren von Lü beck, nach dem er die
Kir chen vi si ta ti on da selbst voll bracht, ihn in ver deck tem Wa gen und un ter
Be glei tung eh ren voll nach Hau se füh ren lie ßen, kam ei nem sei ner Be glei ter
die Lust an, an Doc tor Pom mer zum Rit ter zu wer den; er sag te mit be schei ‐
den er Mie ne: „Herr Doc tor ich hät te wohl ei ne Fra ge: pflog auch der h.
Apo stel Pe trus wohl auf sol chen be hange nen Wa gen mit Vor reu tern ein her
zu fah ren in sei nem Apo stel amt?“ Der Doc tor er wie der te dem Schalk:
„Mein Sohn laß dir sa gen, wann der Apo stel Pe trus zu sol chen from men,
gü ti gen Leu ten kam, wie dei ne Her ren von Lü beck sind, so lie ßen ihn die ‐
sel ben auch der ge stalt wie der gen Hau se füh ren, wie jet zo dei ne Her ren an
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mir thun: wann er aber bei bö se Bu ben kam, wie du bist, so muß te er wohl
zu Fu ße wie der um nach Hau se ge hen.“

Ob gleich er al so das Band, wel ches ihn an die Uni ver si tät und Ge mein de zu
Wit ten berg knüpf te, nie ge löst hat, so hin der te ihn dies doch nicht, auch an ‐
de ren Städ ten und Län dern mit sei nen Ga ben zu die nen. Wo es galt, die ers ‐
ten Trie be und Re gun gen des er wach ten evan ge li schen Le bens in ei ne fes te
und kla re Rich tung zu lei ten, sie in ei ne be stimm te der ewi gen Wahr heit
und dem zeit li chen Be dürf nis se ent spre chen de Ver fas sung zu brin gen, die
Jäh ren den und strei ten den Ele men te zu be ru hi gen und zu ver söh nen, die un ‐
ver ein ba ren scho nend aus zu schei den, da be gehr te man vor nem lich des Dr.
Pom mer Hül fe, da sand te man von Wit ten berg aus am liebs ten Ihn. Er be ‐
fes tig te dann durch sei ne Pre digt die Er kennt niß des rei nen evan ge li schen
Glau bens, wehr te Irr leh ren und Schwär me rei ab, sorg te für Be stel lung ge ‐
schick ter Su per in ten den ten und Pfar rer, für Ein rich tung ho her und nie de rer
Schu len, ver han del te mit Fürs ten, Pa tro nen, Raths herrn, Al ter leu ten u. s. w.
über die Er mit te lung, Si che rung, Ver wal tung des Kir chen-Ver mö gens, ar ‐
bei te te die Kir chen-Ord nung, wel che al le die se Ein rich tun gen „zum Diens te
dem h. Evan ge li um, christ li cher Lie be, Zucht, Frie de und Ei nig keit“ fest ‐
stell te, aus. Die se sei ne Kir chen ord nun gen sind herr li che Zeug nis se nicht
nur von Bu gen ha gens Geist und Ge sin nung, son dern von dem Geist und
We sen der Re for ma ti on über haupt. In die sen An ord nun gen über Uni ver si tä ‐
ten, Gym na si en, Kna ben- und Mäd chen schu len, über Tau fe und Ehe, Ge ‐
mein de-Kas ten, Ver sor gung der Ar men und Kran ken u. s. w., die über all
aus evan ge li schen Grund sät zen ab ge lei tet und auf Pfle ge christ li chen Le ‐
bens an ge legt sind, da be währt sich für wahr das Evan ge li um, wel ches die
Re for ma ti on den Völ kern brach te, in al ler Ein falt und Un ge zwun gen heit,
als ei ne Kraft zur Er neu e rung und Ver ede lung des Volks le bens in al len sei ‐
nen Ver hält nis sen, als ei ne Quel le, aus wel cher Licht und Se gen über al le
Al ter und Stän de kom men soll, durch wel che nicht nur Geist li che und Pa ‐
tro ne, son dern Ho he und Nie de re, Ob rig kei ten, Bür ger, Witt wen, Heb am ‐
men An re gung und Be ruf emp fan gen recht als ein geist li ches Pries ter thum
zum Bau des Reichs Got tes in der kirch li chen Ge mein de mit zu wir ken. –
In den Jah ren 1528 bis 1544 war Bu gen ha gens Thä tig keit get heilt zwi schen
sol chen Ar bei ten zur Ein füh rung und Be fes ti gung der Re for ma ti on im Nor ‐
den von Deutsch land und sei nem Be ru fe in Wit ten berg. Hier pfleg te ihn,
wenn er ab we send war, Lu ther, „als Dr. Pom mers Lü cken bü ßer und Un ter ‐
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pfar rer“ wie er sich scherz haft nann te, im Pre di gen zu ver tre ten. Im J. 1528
wur de B. nach Braun schweig ge ru fen, wo die ev. K. O. im Sep tem ber ein ‐
ge führt wur de; im Herbs te des sel ben Jah res nach Ham burg, wo die K. O.
im Früh ling des J. 1529 zu Stan de kam; 1530 nach Lü beck, wo es je doch
wie der hol ter An stren gun gen be durf te, ehe das neu er wach te evan ge li sche
Le ben zu fes tem und ru hi gem Be stan de ge lang te. In Pom mern hat te un ter
man chem Wi der stand, na ment lich des Bi schofs Eras mus Man teuf fel, der
ein klu ger Mann war, nur nicht klug ge nug, um sich in Got tes Ge dan ken zu
schi cken, das Licht des evan ge li schen Glau bens, wel ches zu erst in Bu gen ‐
ha gens Krei se zu Trep tow auf ge gan gen, und dann durch re gen Ver kehr der
Pom mern mit Wit ten berg ge nährt wor den war, all mäh lig so viel Macht ge ‐
won nen, daß die Her zö ge Phi lipp J. und Bar nim IX. den Be schluß faß ten,
im J. 1534, den 13. De zem ber auf ei nem Land ta ge zu Trep tow an der Re ga
die Städ te mit ihren Pre di gern, die Aeb te und die vor nehms ten Stän de zu
ver sam meln, um die Re for ma ti on der Pom mer schen Kir che nach dem Vor ‐
bil de der Säch si schen zu Stan de zu brin gen. Bu gen ha gen kam auf ih re Ein ‐
la dung auch zum Land ta ge. Er ar bei te te die Pom mer sche K. O. aus, und
führ te die sel be mit tels ei ner all ge mei nen Kir chen vi si ta ti on (1535) in den
Pom mer schen Ge mein den, mit Aus nah me Stral sunds und ei ni ger an dern,
ein. Im J. 1537 wur de er nach Dä ne mark ge ru fen, wel ches, ob wohl die
evan ge li sche Leh re dort schon 1536 an ge nom men war, doch vor zugs wei se
Bu gen ha gen als sei nen Re for ma tor im mer in ho hen Eh ren ge hal ten hat. Er
ver weil te hier, mit ei ni ger Un ter bre chung, fast fünf Jah re; ne ben der Ein ‐
rich tung der neu en kirch li chen Ord nung be schäf tig te ihn be son ders die
Wie der auf rich tung der Uni ver si tät, an wel cher er auch selbst lehr te und ei ne
Zeit lang Rec tor war. Nach sei ner Rück kehr aus Dä ne mark be fes tig te er
noch das evan ge li sche Kir chen we sen in den braun schweig’schen Lan den
durch ei ne all ge mei ne Kir chen vi si ta ti on 1542 und führ te die Re for ma ti on in
Hil des heim 1543 ein. Ue ber dies sind noch an man chen an de ren Or ten, wo
B. nicht per sön lich wirk te, Kir chen ord nun gen nach den Grund sät zen der
sei ni gen und mit sei nem Rat he und Bei stand ein ge führt wor den.

In den letz ten zwölf Jah ren sei nes Le bens war es Bu gen ha gen be schie den,
sei nem Herrn un ter vie lem Lei den zu die nen und das ech te Gold sei nes
evan ge li schen Glau bens im Feu er der Trüb sal zu be wäh ren. Zu erst ward er
durch den Tod Lu thers schwer be trof fen. Es war dies ein Ver lust, der frei ‐
lich bei al len sei nen Mit ar bei tern und in der gan zen evan ge li schen Chris ten ‐
heit gro ßes Leid ver ur sach te, von Nie mand aber wohl schmerz li cher emp ‐
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fun den wur de, als von B. bei der in ni gen Ge mein schaft, wel che sich zwi ‐
schen Lu ther und ihm wie durch ihren Glau ben, so ver mö ge der Ei gen tüm ‐
lich keit ih rer Cha rac te re und Ga ben ge bil det hat te. Als D. Jo nas über Lu ‐
thers En de nach Ho fe be rich te te, bat er den Chur fürs ten, der sel be mö ge ge ‐
ru hen, an Herrn Po me ra num ei nen Trost brief zu schrei ben, weil dem der
Tod Lu thers am Meis ten zu Her zen ge hen wer de. „Ich soll jetzt und will
gern, so hebt B. sei ne Lei chen pre digt an, bei dem Be gräb niß un se res herz ‐
lie ben Va ters, D. Mar ti ni se li gen, ei ne Pre digt thun. Was aber oder wie soll
ich re den, so ich vor Wei nen nicht kann ein Wort ma chen.“ Er sucht sich
und die Ge mein de dann zu trös ten mit dem Ge dan ken: wenn auch die Per ‐
son in Chris to ver schie den sei, so le be doch die ge wal ti ge, se li ge, gött li che
Leh re des theu ren Man nes noch aufs stärks te fort, denn er sei oh ne Zwei fel
der En gel mit dem ewi gen Evan ge li um, von dem Apo cal. 14 ge schrie ben
steht; so dann er in nert er, daß Lu ther nun er langt ha be, was er oft be gehrt,
und „soll te er jetzt wie der zu uns kom men, so wür de er un se re Trau er und
Za gen stra fen mit den Wor ten Chris ti: „so ihr mich lieb hät tet, so wür det ihr
euch freu en, denn ich ge he zum Va ter, und wür det mir gön nen die ewi ge
Ru he und Frie den.““ Nach dem To de Lu thers brach dann der Schmal kal di ‐
sche Krieg aus. Jo hann Fried rich der „groß müthi ge“ Be ken ner und Schüt zer
des Evan ge li ums ge ri eth in des Kai sers Ge fan gen schaft, ver lor sei ne Chur ‐
wür de, sein Land wur de ver wüs tet, die Uni ver si tät zer streut, die Stadt Wit ‐
ten berg ge ri eth in gro ße Angst und Ge fahr. Bu gen ha gen ward viel fach ver ‐
sucht, die Stadt zu ver las sen; durch bö se Brie fe, in wel chen an ge kün digt
wur de, daß man die Stadt wer de schlei fen und Dr. Pom mern zer ha cken;
dann wie der durch die Vor stel lung, daß er der Kir che wohl bes ser die nen
kön ne, wenn er sich ei ne Zeit lang ent fer ne. Er wies dies aber zu rück als ei ‐
ne Ver lo ckung des Teu fels, ein Aer ger niß an zu rich ten, da mit die Wi der sa ‐
cher über die evan ge li schen Pre di ger schrei en könn ten: sie ver las sen in der
Noth ih re Kir chen. In der gan zen Zeit des Kriegs war er in der Angst vor
Gott mit sei nem An ru fen und konn te auch in der Nacht oft nicht auf hö ren
zu be ten, nie aber war es ihm bes ser, als wenn er pre dig te, zum Ge be te er ‐
mahn te und mit der Ge mein de das h. Nacht mahl fei er te; in sol chem Ge be te
mit der Ge mein de ward er des Tros tes der Gna de ge wiß. Am Him mel fahrts ‐
ta ge 1547 ließ der ge fan ge ne Chur fürst die Bür ger von Wit ten berg auf for ‐
dern, die Stadt dem Kai ser zu über ge ben; die ser selbst ver sprach, er wol le
sie schüt zen und bei ih rer Re li gi on wie bis her las sen. Es ent stand Zwei fel,
was zu thun sei, ob man dem kai ser li chen Ver spre chen trau en dür fe. Die
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Bür ger wand ten sich an B. Die ser er klär te, daß er nicht rat hen kön ne; er ließ
aber durch Glo cken läu ten das Volk zur Kir che ru fen und sprach: „Weil wir
in die ser un se rer Noth nicht wis sen, was wir thun sol len, so ha ben wir al lein
das noch üb rig, lie ber himm li scher Va ter, daß wir un se re Au gen auf schla ‐
gen zu Dir. Al les, dar auf sich Men schen ver las sen, ha ben wir reich lich ge ‐
habt, wir sind aber da durch ver dor ben, und daß wir gar kei nen Trost in kei ‐
ner Crea tur oder Men schen werk soll ten ha ben, so hast du uns auch ge nom ‐
men un se ren lie ben Herrn und Chur fürs ten. So dan ken wir nun, lie ber Va ter,
dei ner Gna de, daß du uns mit die ser vä ter li chen Stra fe da hin ge drun gen
hast, daß wir uns al lein ver las sen auf dei ne Barm her zig keit in Chris to Je su,
wie du von uns for derst im ers ten Ge bo te. Da hast du nun was du von uns
ha ben willst; hal te nun mit Gna den Haus ge gen dei ne ar men Kin der und sei
mit dei nem hei li gen Geis te bei un se rem Chur fürs ten und bei uns, daß du
gu ten Rath ge best, da mit wir er ret tet wer den.“ Al les Volk, alt und jung fiel
auf die Kniee und be te te mit ihm. Da fühl te man im Geis te, daß Gott sol ‐
ches Ge bet an neh me; und et li che, auch ge lehr te Leu te, da sie aus der Kir che
gin gen, spra chen: nun kann uns re Sa che nicht bö se wer den, denn wir ha ben
es Gott al lein gar in die Hän de ge ge ben. Auf wie der hol ten Rath des Chur ‐
fürs ten über gab man die Stadt dem Kai ser und die ser hielt was er ver spro ‐
chen. Da das kai ser li che Kriegs volk in der Stadt lag und Sol da ten und Die ‐
ner des Kai sers den Got tes dienst be such ten, so pre dig te Bu gen ha gen in die ‐
ser Zeit täg lich über den Un ter schied zwi schen dem pro tes tan ti schen und
päps ti schen Glau ben, da mit sie recht er fah ren und treu lich nach sa gen
möch ten, was die Leh re der Evan ge li schen sei. Der Her zog Mo ritz, wel cher
die Chur wür de er hielt, ehr te die Wit ten ber ger we gen ih rer Tap fer keit und
Treue, die sie ge gen ihren al ten Chur fürs ten be wie sen; er rich te te die Uni ‐
ver si tät wie der auf und er wies den Leh rern, na ment lich Bu gen ha gen und
Me lan thon vie le Gü te.

Als aber die Kriegs noth auf ge hört hat te, muß te Bu gen ha gen, so wie Me lan ‐
thon durch die Streit lust und Ver läum dungs sucht theo lo gi scher Ei fe rer Vie ‐
les lei den. Ei ne Part hei von Män nern, wel che aus schließ lich als die Er ben
des ech ten lu the ri schen Geis tes und als die Treu en in der evan ge li schen
Kir che gel ten woll ten, Fla ci us, Ams dorf u. A. be schul dig ten Bu gen ha gen,
er sei un dank bar ge gen sei nen al ten Chur fürs ten und ha be mit den an de ren
Wit ten ber ger Theo lo gen die Wahr heit ver rat hen durch das In te rim. Was das
Ers te re be trifft, so ant wor te te B. kurz: „das leugst du, Teu fel, Gott weiß es,
daß du leugst; üb ri gens will ich mich hal ten nach Psalm 39 V. 2.“ Mit dem
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an de ren aber ver hielt es sich so: der Kai ser hat te ei nen neu en Re li gi ons-
Ver gleich zwi schen Pro tes tan ten und Pa pis ten auf set zen las sen, nach wel ‐
chem bei de Thei le bis zur Ent schei dung des All ge mei nen Concils sich hal ‐
ten soll ten, das Augs bur ger In te rim; dies be ein träch tig te we sent lich den
evan ge li schen Glau ben und die Wit ten ber ger Theo lo gen wie sen es ent schie ‐
den zu rück. Chur fürst Mo riz for der te sie nun auf: da mit der Kai ser ih nen
nicht den Vor wurf ma chen kön ne, daß sie sich muthwil lig und hals s tar rig
je dem Ver gleich wi der setz ten, möch ten sie doch die Punk te be zeich nen, in
wel chen man sich ver glei chen kön ne. Hier auf kam es nun nach man chen
Ver hand lun gen zu dem Be schlus se, daß in den Glau bens-Ar ti keln von der
Recht fer ti gung, Gna de, den Sa kra men ten u. s. w. kei ne Ver än de rung zu läs ‐
sig sei, daß aber in Cä remo ni en, Klei dung, Fes ten wohl dem Kai ser et was
nach ge ge ben wer den kön ne, um zu zei gen, daß man nicht aus Ei gen sinn,
son dern um des gött li chen Wor tes und Ge wis sens wil len bei dem, worin
man nicht nach ge be, blei be. Dem zu fol ge war nun das so ge nann te Leip zi ger
In te rim beim chur fürst li chen Ho fe auf ge setzt und her aus ge ge ben wor den,
wel ches je doch die Theo lo gen nicht als ihr Werk an er kann ten. Ge gen die ses
er ho ben nun wohl vie le, weil mehr als recht nach ge ge ben schien, Be den ‐
ken, Fla ci us aber und sei ne Freun de die lei den schaft lichs ten Be schul di gun ‐
gen. Das In te rim wur de oh ne daß es durch ge führt wor den wä re durch den
Pas sau er Ver trag be sei tigt. Bu gen ha gen hat te we der sei ne Leh re noch die
kirch li chen Ge bräu che in Wit ten berg je ge än dert; ob wohl das Land ei nen
an de ren Herrn er hal ten, so hielt er doch dar auf, daß die Kir che die sel be
blei be und wies des halb oft auf den Spruch hin: Gebt Gott was Got tes und
dem Kai ser was des Kai sers ist; nur die Chor rö cke hat ten die Wit ten ber ger
Theo lo gen und Pre di ger auf chur fürst li chen Be fehl wie der an ge legt; dar ‐
über er hob nun Fla ci us und sein An hang Ge schrei: wer den Chor rock an le ‐
ge, neh me die gan ze pa pis ti sche Re li gi on wie der an. Bu gen ha gen war in
sei nem Her zen be trübt dar über, daß die Kir che durch sol chen Ha der zer ris ‐
sen wer de, wäh rend es der Ver ei ni gung ge gen die ge mein sa men Fein de am
Meis ten be dür fe, ließ sich je doch in dem Gan ge sei ner Thä tig keit durch al le
je ne An fein dun gen nicht hin dern, und trös te te sich oft mit sei nem Lieb ‐
lings spru che: Be fiehl dem Herrn dei ne We ge und hof fe auf ihn, er wird es
wohl ma chen, des Strei tens aber war er satt. Hat te er doch schon frü her er ‐
klärt: „Ver scho ne man doch den al ten Mann und mü den Bi schof Chris ti, der
schon aus ge dient hat und nach der Ent las sung und ewi gen Ru he sich seh ‐
net.“ Er be gnüg te sich al len die sen Ver läum dun gen ge gen über, sich auf das
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Zeug niß sei nes Ge wis sens und auf sei nen Wan del, wie er vor der Welt of ‐
fen kun dig sei, zu be ru fen, und ließ sich auf die se Kämp fe nicht wei ter ein.
–

Ge gen das En de sei nes Le bens ward er mit Krank heit und gro ßer Ent kräf ‐
tung heim ge sucht, so daß sei ne Ge stalt kaum noch ein Schat ten des sonst so
rüs ti gen Dr. Pom mer war. Als er nicht mehr pre di gen konn te ging er den ‐
noch täg lich zum Got tes hau se und be te te für sei ne wie für die all ge mei ne
Kir che; als er auch dies auf ge ben und das Bett hü ten muß te, brach te er sei ‐
ne letz ten Ta ge doch noch in un ge stör ter Geis tes kraft, in freund li chen Ge ‐
sprä chen über das ewi ge Le ben und über die Zu kunft zu, vor nem lich aber
im Ge bet. Aus sei nem Dan ke für die Wohl tha ten Got tes, die ihm in Chris to
wi der fah ren, leuch te te schon das Vor ge fühl der ewi gen „Freu de auf; oft
hielt er sich be son ders den Spruch vor: das ist das ewi ge Le ben, daß sie
dich, der du al lein wah rer Gott bist und den du ge sandt hast Je sum Chris ‐
tum er ken nen. So ent schlief er sanft, um ge ben von sei nen Amts brü dern,
den 20. April 1558 um 12 Uhr Nachts. Sei ne Lei che ist in dem Chor der
Kir che, de ren Pfar rer er 35 Jah re ge we sen, bei ge setzt.
Vogt in Greifs wald
 

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐

http://www.glaubensstimme.de/
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rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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